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Zum Scbulscktaß
Mit Bangen und F reude  haben die

Schülerinnen und Schüler a lle r Schul- 
gattungen  den Tag herbeigesehnt, an
welchem  sie ih r Zeugnis in die H and 
bekam en. W ie viele K inderhoffnun­
gen mögen erfüllt, wie viele zerstö r t w or­
den sein! L achenden G esichtes die einen, 
T ränen  in den A ugen die anderen  und
G leichgültigkeit zeigend die d ritten , so k a ­
m en sie aus der Schule heraus, so gingen 
sie in die F erien  oder hinaus ins tä tige  
L eben. Die L ehrer haben  in diesem  Schul­
jahr unendlich viel geleistet. T ro tz  des
M angels an B üchern und Schulbehelfen 
a lle r A rt, tro tz  der vielen technischen 
Schw ierigkeiten , haben sie die E rziehungs­
aufgabe des dem okratischen  O esterreichs 
mit a lle r K raft begonnen und ein gutes 
S tück  nach vorw ärts  gebrach t. W as sic in 
ihren  B estrebungen un ters tü tz te , w ar die 
R uhe des U n terrich tes, die in dem vergan­
genen Schuljahr nicht m ehr durch S irenen ­
geheul und fallende Bomben un terb rochen  
w urde. D er ungestö rte  U n te rrich t allein 
w ar für die L ehrer das beste  M ittel zur 
H ebung des W issenserfolges; nachteilig  
und h indernd  dagegen w aren  die trostlosen  
Z ustände der K inder in den S tad tschu len , 
die durch die sch lech te  E rnährung hervor-» 
gerufen w urden. Es kam  im m er w ieder vor, 
daß K inder w ährend des U n terrich tes  vor 
H unger ohnm ächtig w urden oder daß sie 
m üde w urden und einschliefen oder daß 
ih r G eist infolge der Schw äche nicht m ehr 
fähig w ar, neues W issen aufzunehm en. Mit 
V erständnis und T ak t haben  die L eh rer auf 
diese zeitbed ing ten  V erhältn isse R ücksicht 
genommen, sie haben  immer w ieder geübt 
und w iederholt, sie haben nur die günsti­
gen U n terrich tsstunden  herangezogen, um 
in ihrem  L ehrstoffe w eiterzugehen. Sie h a ­
ben  tro tz  der besch ränk ten  M ittel und tro tz  
des H ungers v ie le r K inder viel erre ich t. 
Sie haben  den K indern w ieder die N otw en­
digkeit des L ernens beigebrach t und diese 
sind ihnen in der M ehrzahl verständnisvoll 
gefolgt und haben gele iste t, w as in ihren 
K räften  stand. So haben in diesem Schul­
jah r L ehrer und Schüler einen b e d eu tsa ­
men Anfang gem acht, sie w erden  in der 
Z ukunft m it der gleichen F reude  und dem ­
selben  Eifer w eite r a rbe iten , bis die ö s te r­
reichische Schule w ieder ihren a lten, gu­
ten  Ruf zurückgew onnen hat. U n te rs tü tz t 
w erden  diese B estrebungen  durch den 
S taa t, denn heu te  gilt w ieder der G rund­
satz, daß nur eine gute Schule auch ein 
tüch tiges Volk schaffen könne. F ü r die 
große M ehrzahl d e r Schüler sind die F erien  
eine w illkom m ene U nterbrechung  ihres 
Schuldaseins, sie geben ihnen die M öglich­
ke it, ihre grenzenlose Sehnsucht nach U n­
gebundenheit zu erfüllen, bis sie ih rer 
m üde w erden  und w ieder mit F reude  den 
Schulbeginn erw arten . Für die 14-jährigen 
jedoch b ed eu te t d ieser Schulschluß das 
Ende ih re r K inderzeit, e r verlang t von 
ihnen den en tsche idenden  Entschluß über 
die G esta ltung ihres künftigen Lebens. D er 
R at der E ltern  und die s taa tliche  B erufs­
bera tung  e rle ich tern  und erm öglichen ihnen 
d iesen  Entschluß, ab er im G runde genom ­
m en m üssen die V ierzehnjährigen selbst 
en tscheiden , w elchen .B eruf sie gerne e r­
greifen w ürden oder w elcher B eruf zum in­
dest trag b ar für sie w äre. Am le ich testen  
ist es für die Schüler der M ittelschule, die 
w e ite rstu d ieren  w erden, schw erer ist es 
schon für jene Schüler, die irgend eine 
techn ische  F achschu le  besuchen wollen. 
M it d ieser E ntscheidung ist ihnen ih r L e­
bensw eg in beruflicher Beziehung schon 
vorgezeichnet, der Entschluß dazu darf 
also kein jugendliches S troh feuer sein, son­
dern  muß in den geistigen M öglichkeiten 
und Fäh igkeiten  der Jugend lichen  begrün­
de t sein. Die Fachschu len  überprüfen  die 
F äh igkeiten  der au fnahm esuchenden J u n ­
gen und M ädchen durch psycho techn ische 
M ethoden. Infolge des ungeheuren  A n d ran ­
ges und der dam it ve rbundenen  U eberfül- 
lung der techn ischen  B erufe, m ußten die 
Fachschulen  die A nforderungen bei den 
psychotechnischen P rüfungen w esentlich 
hinaussetzen. D adurch w ird e rre ich t, daß 
nur die w irklich geeigneten  Schüler die 
technischen M ittelschulen  besuchen w er­
den. Ihnen allerdings w ird  die Zukunft 
große M öglichkeiten erschließen. D asselbe 
gilt für die kaufm ännischen W irtschafts­
schulen. A uch sie verlangen  vom heurigen  
Schuljahre an eine verb indende  A ufnahm s­
prüfung für alle, die solche Schulen besu-

Neues Kontroliubkommeiij
'  Bedeutend erhöhte Macht der österreichischen Regierung

V ier V e rtre te r des A lliie rten  R ates  u n te r­
zeichneten  F reitag  im N am en ih re r R egie­
rungen ein neues A bkom m en, das die 
F unktionen  der A lliie rten  Kommission und 
d e r O kupationskräfte  bestim m t, w ie auch 
die Beziehungen zw ischen den O kkupa­
tionsk räften  und der ö sterre ich ischen  R e­
gierung.

Das neue K ontro llabkom m en e rw e ite rt 
die F unk tionen  der österre ich ischen  R egie­
rung.

Die G rundsätze  des neuen A bkom m ens:
Die österre ich ische  B undesregierung übt 

in ganz O esterreich  G ew alt aus, u n te rs teh t 
jedoch der A lliie rten  Kommission. Die A l­
liie rte  Kommission w ird nur durch  die 
ö s terre ich ische  R egierung oder durch a n ­
dere  zuständige ö sterre ich ische  B ehörden 
M aßnahm en treffen . A usgenom m en sind 
M aßnahm en zur A ufrech terha ltung  von 
Ruhe und O rdnung, falls sie von den ö s te r­
re ichischen B ehörden nicht durchgeführt 
w erden können, und M aßnahm en, deren  
D urchführung die österre ich ischen  B ehör­
den tro tz  W eisungen der A lliie rten  Kom ­
mission unterlassen . A uch M aßnahm en zur 
E ntm ilitarisierung und A brüstung  sowie 
M aßnahm en, die die S icherheit der a llier- 
ten  S tre itk rä fte  in O esterre ich  betreffen , 
w erden  von der A lliie rten  Kommission un­
m itte lbar getroffen. F e rn e r b e s teh t d irek te  
Z uständigkeit der A lliie rten  Kommission 
in F ragen  deu tschen  E igentum s sowie des 
E igentum s von R egierungen und S ta a ts ­
angehörigen  der V erein ten  N ationen.

Die A ufhebung der Zonengrenzen
Um der ö sterre ich ischen  Regierung die 

volle A usübung der S taa tsgew alt in allen 
Zonen zu e rle ich tern  und die ö s te rre ich i­
sche W irtschaftse inheit zu fördern , w ird 
der A lliie rte  R at alle noch bestehenden  
V erkeh rssch ranken  für Personen- und G ü­
te rv e rk e h r aufheben, mit A usnahm e von 
solchen Fällen, die vom A lliie rten  R at b e ­
sonders beze ichnet w erden.

Die Zonengrenzen w erden  dem nach in 
Zukunft nur noch die Z uständ igkeitsbe­
re iche der v ier B esatzungsm ächte bezeich-

Die österre ich ische  Regierung w ird  e r ­
m ächtigt, ihre eigene Zoll- und G renzver­
w altung ins L eben zu rufen. Die A lliierte  
Kommission w ird  so bald  als möglich ihre 
U eberw achungstätigkeit im Zoll- und V er­
kehrsw esen  innerhalb  O esterre ichs auf 
diese S te llen  übertragen , sofern dadurch  
die m ilitärischen B edürfnisse der B esa t­
zungsstre itk räfte  n icht bee in träch tig t w e r­
den.

Die ö s terre ich ische  G esetzgebung

O esterreich ische  G esetze  und in te rn a tio ­
nale A bkom m en der ö sterre ich ischen  R e­
gierung sind dem A lliie rten  R at zur G e­
nehm igung vorzulegen. D iese G enehm igung 
ist ab er ausdrücklich  nur für V erfassungs­
gesetze erfo rderlich . In allen  a nderen  F ä l­
len gilt sie als e rte ilt, falls innerhalb  von 
31 Tagen ke in  Einw and erfolgt.

Die österre ich ische  Regierung ist b e re ch ­
tigt, d iplom atische und konsu larische Be-

Ziehungen mit den R egierungen der V er­
e in ten  N ationen aufzunehm en. D iplom a­
tische und kosularische Beziehungen mit 
anderen  R egierungen können m it G eneh ­
migung des A lliie rten  R ates  aufgenom m en 
w erden.

Die W iener K om m andantur
Die In te ra lliie rte  K om m andantur in W ien 

fungiert w e ite r als Instrum ent der A lliie r­
ten  Kommission für A ngelegenheiten , die 
die S tad t W ien be tre ffen , bis die F u n k tio ­
nen der S tad tve rw a ltung  an die W iener 
G em einde abgegeben w erden  können. Dies

w ird  so rasch  als tunlich  durchgeführt. 
U eber die Form  d e r U eberw achung  nach 
der U ebertragung  d iese r F unk tionen  w ird  
der A lliie rte  R at en tscheiden . D ie B ezie­
hungen der K om m andantur zu r G em einde 
sind analog jenen des A lliie rten  R ates  zur 
Regierung.

D er B undeskanzler d an k te  dem A lliie rten  
R at für d iesen  neuen B ew eis der F reu n d ­
schaft und der T a tsache , daß es den g ro­
ßen M ächten  e rn s t ist, die Souverän itä t 
O esterre ichs  w ieder herzuste llen .

W eiterh in  A lliie rte r R eiseerlaubn isschein

Die G en era ld irek tio n  der S taa tse isen b ah ­
nen te ilt m it, daß bis auf w eite res  be i R ei­
sen ü b e r die D em arkationslin ien  nach wie 
vor der A liie rte  R eiseerlaubn isschein  e rfo r­
derlich  ist.

Bundeskanzler Ing. Figl:

Mil neuem  Mul in^die Zukunlll
V ergangenen Sam stag sprach  am e rs ten  

L an desparte itag  der Ö sterre ich ischen  V olks­
p a rte i N iederöste rre ich  B undeskanzler Ing. 
F i g l .  U n te r stürm ischem  Beifall der D ele­
g ierten  b e ric h te te  e r ü b e r die A rb e it der 
Regierung:

,,Für uns ist der P e te r-u n d -P au l-T ag  der 
Tag, an dem w ir die F rü ch te  un serer A rbe it 
im vergangenen H erbst, W in ter und F rü h ­
jah r zu ern ten  beginnen. M it dem heutigen  
Tag kann auch die neue ö sterre ich ische  R e­
publik  mit S tolz auf die A rb e it des H erb ­
stes, W in ters  und F rüh jah rs  zurückb licken  
und die po litischen  F rü ch te  d iese r A rbeit 
e rn ten . Ö sterre ich  ist nach  der M oskauer 
D ek laration  der d rei großen A lliie rten  und 
sp ä te r — durch die Zustim m ung F ra n k ­
reichs — alle r v ier A lliie rten  der e rs te  von 
H itle r vergew altig te  und dam it auch der 
e rs te  w ieder zu befre iende  S taa t. D iesem 
V ersprechen  haben  die A lliie rten  m it dem 
Tag der B efreiung zum Teil R echnung ge­
tragen. Das neue K ontro llabkom m en b e ­
d eu te t einen  w eite ren  großen S ch ritt nach 
vorw ärts. W ir hoffen, daß uns auch noch 
die d ritte  U rkunde übergeben  w ird, mit der 
w ir die volle S ouverän itä t und die endgül­
tige F re ih e it e rhalten .

AIs ich nach dem W ahlgang berufen  
w urde, die V eran tw ortung  und die Führung 
der R egierung zu übernehm en, w ar es für 
mich eine se lb s tve rs tänd liche  P flicht dafür 
zu sorgen, daß nach diesem  E ntsche id  des 
ö sterre ich ischen  V olkes auch w irk lich  A r­
be it für das Volk ge le iste t w ird  und w ir 
a lles daranse tzen , die H andlungsfre iheit des 
P arlam en tes  zu erre ichen , die M ach tbefug­
nisse der Regierung zu e rw e ite rn  und auf 
ganz Ö sterre ich  zu e rs tre ck e n  und die w irt­
schaftliche E inheit d ieses S ta a te s  w ied er­
herzuste llen ."

B undeskanzler Ing. F i g l  ging dann auf 
die E inzelheiten  des neuen K ontro llabkom ­
mens ein. „W ir haben  in diesem  K on tro ll­
abkom m en sogar den A uftrag  bekom m en,“ 
sagte der B undeskanzler, „die Zoll- und 
G renzkontro lle  vorzubere iten , dam it der 
A lliie rte  R at uns m öglichst bald  diese 
K ontro lle übergeben  kann. W enn w ir fe r­
ner den A uftrag  bekom m en haben, den

U m rechnungsschlüssel für unseren  neuen 
Schilling und das U m rechnungsverhältn is 
zw ischen Schilling und den W ährungen der 
anderen  v e re in ten  N ationen vo rzubereiten , 
so Lt das ein n e u er gew altiger F o rtsc h ritt. 
Den A lliie rten  M ächten , ih ren  O berkom ­
m andierenden  und politischen V e rtre te rn  
dank t das österre ich ische  Volk für diesen 
Bew eis der F reundschaft und der A n e rk en ­
nung un serer A rb e it und vers ichert ihnen, 
daß es sich dieses V ertrauens  w ürdig e rw ei­
sen  und den B ew eis erb ringen  w ird, daß 
man uns mit R echt bald  die volle Souve­
rän itä t w ird geben können. W ir haben  in 
den vergangenen  Tagen h a rte  S tunden  e r­
leb t, und es ging ein A ufschrei durch  das 
ganze Volk, als uns die M itteilung erre ich te , 
daß Süd tiro l n icht zu Ö sterre ich  kom m en 
seil. W ir hoffen, daß in d ieser F rage  das 
le tz te  W ort noch n icht gesprochen ist. Über 
hu n d ert A bgeordnete  des englischen P a rla ­
m ents haben  den A n trag  auf eine D eb atte  
über Südtiro l geste llt. W ir hoffen auch, daß 
die F riedenskon ferenz  term ingem äß beg in­
nen kann. In der E rw eiterung  u n serer F re i­
he it am V orabend  des Beginns der D eb atte  
der v ier A ußenm in ister über Ö sterreich , 
sehen w ir ein günstiges V orzeichen. W ir 
hoffen, daß die G erech tigkeit doch siegen 
w ird und Ö sterre ich  den P la tz  bekom m t, 
der ihm schon im Ja h re  1943 vo rgezeichnet 
w urde. J e tz t, wo S taa ten  frei sind, die an 
der Seite  D eutsch lands gekäm pft und den 
A lliie rten  den K rieg e rk lä rt h a tten , w ird 
doch hoffentlich  auch Ö sterre ich , das ge­
zwungen war, an diesem  K rieg te ilzuneh ­
men, w eil man Ö sterre ich  dam als in seinem  
V erzw eiflungskam pf gegen D eutsch land  
nicht v e rs tanden  hat, ba ld  seine volle und 
endgültige B efreiung e rleben  können.

N ach dem  po litischen  und finanziellen  
R echenschaftsberich t des L an d esp a rte i­
sek re tä rs , N a tio n a lra t H a n s ,  erfo lg te  die 
W ahl des L a n d esp arte iv o rstan d es  und die 
Beschlußfassung über eine  R eihe von A n ­
trägen.

M in ister a. D. Ing. Ju liu s  R a a b  w urde 
einstim m ig zum L a n d e s p a r t e i o b m a n n  
gew ählt.

chen wollen. In ähn licher W eise gehen alle 
fachlichen M itte lschu len  vor. D adurch  w ird . 
verh indert, daß d iese Schulen  ein V erlegen­
heitsausw eg für junge M enschen w erden, 
die en tw eder zu faul sind zu a rb e iten  oder 
nicht die geistigen A nlagen h a ­
ben, um sich auf die M atu ra  oder 
ein sp ä te res  H ochschulstudium  v o r­
zubereiten , D urch die e rschw erten  A uf­
nahm ebedingungen w ird eine w ertvolle  
A uslese geschaffen, die den versch ieden ­
sten  B erufen gute F ach k rä fte  sichert. Jen e  
V ierzehnjährigen, w elche w eder die M itte l­
schule w eite r besuchen können, noch eine 
Fachschule  erw ählen, m üssen ein G ew erbe 
oder ein H andw erk  erle rnen , w enn sie 
n icht als ungelern te  H ilfsk räfte  durchs L e­
ben  gehen wollen. A uch bei den zukünf­
tigen Lehrlingen ist der Zug ins T echn i­
sche bei w eitem  vorherrschend , so daß die 
be trieb lichen  L eh rw erk stä tten  die W ünsche 
der jungen M enschen unm öglich erfü llen  
können. H ier se tz t die B erufsberatung  ein. 
Sie ve rm itte lt dem Jungen  oder dem M äd­
chen einen w esens v e rw and ten  Beruf, sie

zeigt die M öglichkeiten  auf, w elche diese 
B erufe bie ten , vorausgesetzt, daß sich der 
junge M ensch für den vorgeschlagenen B e­
ruf eignet. Es gibt eine ganze Reihe von 
lebensno tw endigen  B erufen, die auf einen 
Zustrom  von jungem  N achw uchs w arten , 
z. B. B uchbinder, U hrm acher, Schuhm acher, 
W eber, T apez ierer, Spengler, S chriftse tzer, 
D rucker, S a ttle r, F riseure , M aurer, L and ­
w irtsch aftsa rb e ite r usw., w ährend  andere  

G ew erbe  sich des A ndranges n icht e rw eh ­
ren  können, z. B. M echaniker, kaufm än­
nische B erufe und vor allem  die vorhin e r ­
w ähnten  be trieb lichen  W erk stä tten . Es ist 
die große A ufgabe der B erufsberatung , aus­
gleichend einzuw irken, dam it alle B erufe 
mit jungem N achw uchs versorg t bleiben, 
dam it das w irtschaftliche  Leben in der Zu­
kunft k laglos funk tion ieren  kann. Die A us­
w ahl ist groß und daher für den jungen 
M enschen schw ierig. E r möge sich sorg­
fältig prüfen, dam it e r in dem gew ählten  
oder vorgeschlagenen B erufe einm al w irk ­
lich e tw as Tüchtiges le is ten  kann. N eben 
der geistigen und kö rperlichen  Eignung ist

die V oraussetzung dafür die L iebe und 
F reude  zur A rbe it, zu dem  gew äh lten  B e­
rufe. W er mit In te resse  und B egeisterung 
a rb e ite t, w ird  und muß es vo rw ärts  b rin ­
gen, w er ab e r einen B eruf erg re ift, d e r ihm 
innerlich  n icht zusagt, dem  k ann  die A r­
b e it zur Last und das Leben zur Q ual 
w erden. Darum , junge M enschen, p rü ft euch 
und w ählt eu ren  B eruf im R ahm en des 
M öglichen sorgfältig  aus! O este rre ich  
b rauch t g e lern te  K räfte  und fleißige A r­
be ite r. D er G rundstock  für jedes W issen 
w ird in der Schule gelegt, die Schulzeit 
ist v ie lle icht die w ich tigste  Zeit des L e­
bens. W enn w ir h eu te  zurückb licken  auf 
die L eistungen des le tz ten  Schuljahres, 
dann m üssen und w erden  w ir mit diesem  
v ie lversp rechenden  A nfang zufrieden sein. 
M ögen die F e rien  ein tiefes A tem schöpfen 
sein für L eh rer und Schüler, dam it sie im 
H erbst neu gekräftig t ihre A rbe it w ieder 
beginnen können. P-
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H a c h r i c h i e n
A U S  Ö S T E R R E I C H

Die E rnährung für den M onat Ju li ist
mit e iner M indestm enge von 1200 K alorien 
für den N orm alverbraucher für ganz Ö ster­
reich gesichert.

Die ÖVP. b rach te  im B undesrat einen 
E ntschließungsantrag  ein, der die F inanz­
hoheit für d ie B undesländer vorsieht.

Mit 1. Ju li t ra t  die F ahrpreiserhöhung 
auf den S taa tse isenbahnen  in K raft.

M ister W raight, der S onderbeauftrag te  La 
Q uardias, kündig te nach A bschluß seiner 
Inspek tionsreise  e rh ö h te  Hilfe für O este r­
re ich  durch die UNRRA an. Mr. W raight 
w ar über die w irk lichen Zustände e rsch ü t­
te rt; beim A bschied  sag te  er: ,,Als ich die 
R eise nach W ien an tra t, g laubte  ich, daß 
die B erichte  über die N otlage in d ieser 
S tad t ü bertrieben  seien. H eute  bin ich e r ­
schü ttert. W as man uns schrieb, schien 
w eniger arg als das, was ich h ie r gesehen 
habe. '

D er H andelsausschuß der v ier B esa t­
zungsm ächte h a t in den vergangenen 14 
Tagen eine Reihe von Tauschabkom m en 
zwischen O esterreich  und fünf anderen  
L ändern  genehm igt und zw ar mit der 
Tschechoslow akei, Rum änien, Italien , der 
Schweiz und Ungarn.

Das E rnährungsdirektorium  faßte  in sei­
n er Sitzung am vergangenen Sam stag den 
Beschluß, d ie heurige W einern te  vo lls tän ­
dig zu erfassen, dam it auch der A rb e ite r 
und A ngeste llte  im B etrieb  seinen A nteil 
am W ein gesichert erhält. Es ist vorgese­
hen, daß der W ein auf M arken  zum Bezug 
gelangen soll.

Das H au p tq u artie r der am erikanischen 
S tre itk rä fte  h a t Ö sterreich  40 Tonnen M e­
d ikam ente  gespendet, d a ru n te r befinden 
sich 132.000 E inheiten  Insulin und 2 M il­
lionen A sp irin tab le tten .

Die Ö sterre ichische Liga der V erein ten  
N ationen r ich te te  an den G en era lsek re tä r 
der UNO. Trygve Lie, e inen P ro te s t gegen 
die S üd tiro ler Entscheidung der A ußen­
m inisterkonferenz. In diesem  P ro tes t w ird 
eine V olksabstim m ung in Südtiro l verlangt.

A U S  D E M  A U S L A N D

D ie ita lien ische  V erfassunggebende V er­
samm lung w ählte  m it den  Stim m en aller 
drei großen P arte ien  E nrico de N i c o l a  
zum P räsiden ten  d e r R epublik . De N icola 
w ar vor der M achtergreifung durch  M usso­
lini P räsiden t der ita lien ischen  A bgeord­
netenkam m er.

Ein spanisches U-Boot, das durch einen 
spanischen Z ers tö re r auf der H öhe der 
B alearen  geram m t w urde, ist m it seiner 
B esatzung von 46 M ann gesunken.

Die Inseln des D odekanes w erden  an 
G riechen land  zurückgegeben.

Die A ußenm in ister k onn ten  in Paris über 
die F rage  des freien  S ch iffsverkehres auf 
d e r D onau eine prinzip ie lle  Einigung e r ­
zielen.

A b 21. Ju li w ird  zum erstenm al in der 
G eschichte  Englands B ro t und M ehl ra tio ­
n iert. Die R ationierung begegnet der leb ­
h a ften  K ritik  besonders der K onservativen  
P arte i. D ie täg liche B ro tra tio n  für E rw ach ­
sene w ird  25.2 dkg b e tragen . A rb e ite r e r ­
h a lten  42 dkg im Tag, schw angere F rauen  
und A rb e ite rin n en  30.8 dkg, Jugend liche 
zw ischen elf und ach tzehn  Jah ren  33.6 dkg 
K inder von fünf b is elf J a h ren  22.4 dkg, 
von einem  bis fünf J ah re n  11.2 dkg und 
K inder u n te r einem J a h r  5.6 dkg. S ta tt  
B ro t kann  auch M ehl bezogen w erden. Die 
F le isch ra tion  w ird  vom T age d e r B ro tra tio ­
nierung an um ein S ieben te l e rhöht.

Am 26. Jun i w urde die s ieben te  Tagung 
des O bersten  Sow jets der russischen  F ö d e ­
ra tio n  beendet. Die „P raw d a“ w eist in 
ihrem  L e ita rtik e l auf die große B edeutung 
hin, die die vom O b ersten  Sow jet en tsch ie ­
denen  F ragen  für d ie V ölker der russischen 
F ö d era tio n  haben. Es h a ndelt sich um das 
G ese tz  ü b e r den F ünfjahrp lan  für die W ie­
derherstellung  und E rneuerung  der V olks­
w irtschaft von 1946 bis 1950 und das G e­
setz über den S taa tsvo ransch lag  für 1946.

D er am erikan ische B efeh lshaber in 
D eutschland, G eneral Clay, h a t einen  G e­
nera lpardon  für d ie Nazijugend u n te r 27 
J ah ren  erlassen , sofern  ihnen n icht K riegs­
v erb rechen  oder andere  schw ere S tra f ta ten  
zur Last gelegt w erden.

M in isterp räsiden t de G asperi ist m it sei­
nem K abinett zu rückgetre ten . E r w ird  w ie­
der die neue ita lien ische R egierung bilden.

G eneralm usikd irek to r Prof. Dr. W ilhelm 
F urtw äng ler darf über E rlaubnis d e r A l­
liie rten  K ontrollkom m ission w ieder in B er­
lin w ohnen und dort seine schöpferische 
T ätigkeit ausüben.

D as sow jetische H andelsm inisterium  v e r­
ö ffen tlich te  einen Erlaß, w onach die P reise  
in  K aufhäusern  durchschn ittlich  um 40 P ro ­
z en t gesenk t w erden. D er Erlaß be trifft 
n ich t die ra tio n ie rten  Lebensrnittel und Eß- 
w aren .

S eit Sonntag  M ittag  b esteh t in den  V er­
ein ig ten  S taa te n  k e in e  P reiskon tro lle  mehr. 
Sofort erfo lg te  ein solches A nsteigen  der 
P reise , daß die B evölkerung dringend die 
W iederein führung  der P reiskon tro lle  v e r­
langt. D urch das sp runghafte  A nsteigen  der

P reise  ist auch die UNRRA.-Hilfe gefähr­
det, w enn die P reiskon tro lle  nicht w ieder 
eingeführt wird.

Die A bschlußergebnisse der L and tags­
w ahlen in der am erikan ischen  Zone D eu tsch ­
lands zeigen die trad itione lle  Führung der 
S ozialdem okraten  in G roßhessen, w ährend 
in B aden-W ürttem berg  die christlich-dem o­
k ra tische  Union führt und in B ayern, wo 
die W ahlbeteiligung etw as melrr als 70 P ro ­
zent betrug , die C hristlichsozialen w eitaus 
die s tä rk ste  P a rte i darste llen . Die allge­
m eine W ahlbeteiligung be trug  nur etw as 
über 50 P rozen t der W ahlberech tig ten .

Auf G rund der am Sonntag in Sachsen 
durchgeführten  Volksabstim m ung w erden 
in diesem  Teil D eutschlands zw eitausend 
F ab rik en  v e rs taa tlich t, die früher K riegs­
v e rb rechern  oder p rom inen ten  Nazi gehör­
ten. B etriebe, die solchen Personen  gehör­
ten, die nur dem  N am en nach P arte im itg lie ­
der w aren, w erden den Eigentüm ern  w ieder 
zurückgegeben.

Im S ep tem ber w erden lau t e iner W iener 
R adiom eldung in der russisch b ese tz ten  
Zone D eutschlands G em eindew ahlen  durch­
geführt w erden. W ahlberech tig t sind auch 
die ehem aligen P arte iangehörigen  bis zum 
O rtsg ruppen leiter.

Die Schw eizer R egierung ha t den V er­
ein ten  N ationen m itgete ilt, daß sie T agun­
gen des S ich e rh e itsra tes  oder seines mi­
litä rischen  S tabsausschusses in G enf nicht 
zulassen könne, w eil die M öglichkeit b e ­
s tehe , daß eine vom Schw eizer B oden aus 
angeordnete  A ktion  des R ates  als N eu tra ­
litä tsb ruch  der Schw eiz angesehen w erden 
könn te .

E iner A bordnung aus Böhm isch-Krum au, 
die beim  P räs iden ten  B enesch Klage führte, 
daß d e r V erlust der deu tschen  A rb e itsk rä fte  
in ihrem  G ebiet e in  schw ieriges Problem  
schaffe, an tw o rte te  B enesch: Die A ussied­
lung der D eu tschen  aus der T schecho­
slow akei m üsse bis N ovem ber b een d e t sein. 
E r fügte hinzu: „W ir können  es uns nicht 
le isten , d iese G elegenheit zu versäum en. 
Selbst w enn es h eu te  S chw ierigkeiten  gibt, 
w ird  sich ih re r in drei oder v ier Jah ren  
niem and m ehr e rinnern .“

D er englische K riegsm inister te ilte  im 
U nterhaus mit, österre ich ische  K riegsgefan-

Seit langem  w urde das A tom bom ben- 
E xperim ent auf dem B ikin i-A toll v o rb e re i­
te t  und bis ins k le in ste  auska lku lie rt. B un­
k e r mit w issenschaftlichen In strum enten  
w urden sowohl an der K üste  gebau t als 
auch auf dem G runde des A to lls v e rankert. 
Z ur Zeit des E xperim entes befanden  sich 73 
Zielschiffe auf dem W asser der Lagune. B i­
kini ist eine k leine K oralleninsel, die zu 
den M arschallinseln  im Pazifischen O zean 
gehört. Die Insel ist ein sogenanntes A toll, 
wie m an die ringförm igen K orallen inseln  der 
Südsee nenn t, die sich nur w enig über den 
M eeresspiegel e rheben  und in ih re r M itte 
e ine  mit dem M eere  in V erbindung s te ­
hende Lagune aufweisen.

Die ganze W elt e rw a rte te  m it Spannung 
den A usgang d ieses kostsp ie ligsten  E x ­
perim entes in der G esch ich te  d e r M ensch­
heit, es gab G elehrte , die als Folge d e r E x ­
plosion schw ere N achw irkungen für die 
E rde und für die M enschheit fü rch teten . 
G enau um die fes tgese tz te  Zeit w urde das 
E xperim ent program m m äßig ausgeführt. 
N ach dem  B ericht d e r A ugenzeugen w ar 
das Schauspiel prächtig . Zwei M inuten nach 
A bw urf d e r Bombe durchzuck te  e in  großer, 
b lendender, o rangefarb iger Blitz, zehnm al 
so hell wie die M ittagssonne, die Luft, ein 
R icsenfeuerball b ilde te  sich, der m it b len ­
d ender H elle barst, und drei F euersäu len  
erhoben  sich bis auf 17.000 M ete r über den 
M eeresspiegel und hü llten  die Insel Bikini 
und ihre Lagune in eine W olke. Eine zw eite 
Explosion folgte, die dreim al s tä rk e r  w ar 
als die e rste . Von d e r riesigen Flam m e stieg 
eine gew altige ro saro te  R auchsäule auf, die 
sp ä te r grauw eiß w urde und in 3000 M eter 
Höhe d ie Form  eines Pilzes annahm , der 
sich allm ählich auflöste. Die W irkung der 
Explosion, die knapp  oberha lb  des Zieles

Stadt  Waidhofen a. d.Ybbs
Vom S tandesam t. T o d e s f ä l l e :  Am

26. Ju n i M aria W i c k e n h a u s e r ,  H aus­
halt, W aidhofen, G o ttfried -F rieß -G asse  2, 
73 Jah re . Am 24. Ju n i Cäcilia S c h n a b l ,  
H aushalt, Y bbsitz 126, 73 Ja h re . Am 25. 
Jun i M aria C z i s z e k ,  H aushalt, W ien, 
18., H ildebrandgasse  24, 61 Jah re . Am 25. 
Ju n i A ugustin  Z a h n t ,  H ausknecht, Ga- 
ming 84, 55 Jah re .

D ank an  d ie Sozialistische P arte i. Die 
Sozialistische P arte i, G eb ietsle itung  W aid­
hofen a. d. Ybbs, h a t v ier A lte rsren tn e rn

gene, die" keine Nazi sind, w ürden bei der 
H eim beförderung bevorzugt w erden. Ihr 
R ü ck tran sp o rt solle so schnell als möglich 
erfolgen. W as die H eim beförderung aus 
U ebersee  betreffe , könne diese bevorzugte 
Reihenfolge jedoch n icht in allen Fällen  ge­
nau eingehalten  w erden.

Der neue Fimijahroian 
der Sowjetunion

Am 20. Jun i fand in M oskau die s ieben te  
Tagung des O bersten  Sow jets der ru ssi­
schen föderativen  S ow je trepub liken  s ta tt. 
D er V orsitzende der staa tlichen  P lanungs­
kom m ission e rs ta t te te  B ericht über den 
Fünfjahrplan , durch den die Erzeugung von 
Eisen um 66 P rozent, jene von S tahl um 
67 P rozen t über dem V orkriegsstand  liegen 
w ird; die F örderung von K ohle und Erdöl 
w ird, auf das D oppelte  und die S trom ­
erzeugung um 85 P rozen t steigen. Die K a­
p ita lan lagen  im Rahm en des neuen F ünf­
jahrp lanes w erden  145 M illionen R ubel b e ­
tragen , das heiß t mehr, als die K ap ita l­
anlagen für die gesam te Sow jetunion im 
d rit ten  F ünfjahrplan  be trag en  haben.

N ach dem F ünfjahrplan  w erden  in den 
G eb ieten  der russischen Sow jetrepubliken , 
die von der O kkupation  in M itle idenschaft 
gezogen w aren, von den ö rtlichen  Sow jets 
H äuser von 43.000 Q uadra tm e ter B oden­
fläche, Schulen für 342.000 K inder, K ran ­
kenhäuser m it 19.000 B etten  un d  außerdem  
in ländlichen O rten  403.000 W ohnhäuser für 
K o llek tivbauern  gebaut w erden.

S port im neuen S talingrad .

(Tass) In der H eldenstad t S ta lingrad  w er­
den die S portan lagen  w iederhergeste llt. Es 
w urden über 90 Sport- und T urnp lä tze  e r ­
rich te t. Beim S ta ling rader T rak to ren w erk  
is t ein N ach tk lub  eröffnet w orden. Es 
w urde zum erstenm al nach dem K rieg ein 
G eb ietsschach tu rn ie r ve ran sta lte t, an  dem 
über 600 S chachspieler teilnahm en. D er 
trad itione lle  F rüh jah rss ta fe tten lau f, an  dem 
sich 1500 S po rtle r bete ilig ten , h a t ebenfalls 
stattgefunden . Im neuen S talingrad  sollen 
drei S po rtparks  mit T ribünen  für 15.000, 
20.000 bezw . 25.000 Z uschauer, mit 
Schwim m bassins, m it F re ilich tth ea te r, H otel 
und du tzenden  Sport- und F ußballsp ie l­
p lä tzen  gebau t w erden. F ü r den Bau sind 
m ehr als 24 M illionen Rubel bewilligt.

sta ttfan d , w ar w eniger ve rn ich tend  als a n ­
genom m en w urde. Es en ts tan d  ke ine  F lu t­
w elle, ke in  A tom sturm  fegte ü b e r den 
O zean hin und die 34.000 an  dem V ersuch 
be te ilig ten  P ersonen  e r litte n  keinen  Scha­
den. Selbst die nächsten  B eobach ter, die 
sich auf der 210 km en tfe rn ten  Insel Kwa- 
jalein  befanden , füh lten  keinen  Schock, 
ebenso  w enig die M annschaft der Super- 
festung, aus w elcher die A tom bom be gelöst 
w urde. A ls zw ei S tunden  nach der E xplo­
sion die e rs ten  Schiffe in die Lagune e in ­
fuhren, fanden die M annschaften  die zu 
V ersuchszw ecken an  B ord der K riegsschiffe 
angebundenen Ziegen gem ächlich kauend  
bei ihrem  Heu. N ach U ntersuchung einer 
A nzahl von Schiffen, e rk lä rte  der A dm iral, 
daß e r auf keinem  Schiff einen Bew eis ge­
funden hä tte , daß M eta lls tücke  durch  die 
H itze der E xplosion geschm olzen w ären. 
Von den 73 Zielschiffen w urden 5 versenk t 
oder völlig unbrauchbar, 25 m ehr oder 
le ich ter beschädigt. D ies gilt als Beweis, 
daß Schlachtschiffe  in einem zukünftigen 
Kriege n icht als v e ra lte t gelten  können. Die 
B ehauptung, die A tom bom be beseitige  die 
N otw endigkeit, riesige F lo tten , große H eere  
und andere  voratom ische W affen zu halten , 
sei jedenfalls w iderlegt.

In te ressan t is t die Ä ußerung des russi­
schen B eobach ters , der nach der Explosion 
m urm elte: „N icht einm al so arg .“ A ls sicher 
kann  angenom m en w erden, daß die E xplo­
sion e iner A tom bom be über einem  v e rb au ­
ten  G eb iet auf dem F estlan d e  ungleich 
schw erere  Folgen h a t als ü b e r dem  M eere. 
H offentlich ab er kom m t es n icht m ehr so 
w eit. Die K raft d e r A tom energ ie  soll nicht 
der Z erstörung dienen, sondern  dem Aufbau 
der Zivilisation der ganzen M enschheit.

einen  kosten losen  Erholungsurlaub im E r­
holungsheim  der Sozialistischen P a rte i in 
Oed verm itte lt. D er A ufen tha lt w ar völlig 
kostenlos. Die v ier A lte rs ren tn e r, Jo sef 
K niew asser, F ran z  K niew asser, A nton  Lu- 
ger und V inzenz Schladek, danken  auf d ie ­
sem W ege der Sozialistischen P a rte i für 
ihre w ahrhaft sozialistische Tat.

B undesrealschu le  W aidhofen a. d. Ybbs. 
— F e ie rs tu n d e  zum Tag der V ere in ten  N a­
tionen. M ittw och den 26. Ju n i fe ie rten  
L eh rer und Schüler d e r S taa tsrea lsch u le  
und der W irtschaftschu le  gem einsam  den 
Tag der V ere in ten  N ationen. Dr. F riedrich

P u t z e r  sprach  vor den versam m elten  
Schülern  und Schülerinnen und verw ies auf 
die B edeutung der V ere in ten  Nationen. 
N ach einem  Ü berblick  über den Krieg und 
die K riegsfolgen verlas  er die E inleitung 
zur C harta  der V ere in ten  N ationen, be ­
sprach die A ufgaben d e r V ollversam m lung, 
des S ich e rh e itsra tes  und des in te rn a tio n a ­
len G erichtshofes. Ö sterreich, w ie alle a n ­
deren  kle inen  N ationen ist an der S iche­
rung des W eltfriedens aus G ründen  der 
Selb ste rha ltung  seh r in te ressie rt. Die ö s te r­
re ichische Liga für die V ere in ten  N ationen 
will erre ichen , daß unser V aterland  auf 
G rund der von Ö sterre ich  geb rach ten  O pfer 
als ein be fre ite s  L and anerkann t und ge­
w ürdigt w ird. G estü tz t auf die V ere in ten  
N ationen  und g le ichberech tig t m it allen 
fried liebenden  V ölkern  w ird  unser V a te r­
land sicherlich  seine Sendung, M ittle r zw i­
schen O st und W est im H erzen  E uropas zu 
sein, erfü llen  zum H eile des ö s te rre ich i­
schen Volkes und seiner N achbarn.

Schlußfeier im K indergarten . In A nw e­
senheit des S tad tp fa rre rs  Dr. L a n d l i  n -  
g e r, des H errn  V izebürgerm eisters  L i n ­
d e n h o f e r  und zah lre icher E ltern  fand im 
K indergarten  im K lostergebäude eine 
Schlußfeier mit ansch ließender K inderjause 
s ta tt. Die kle inen  Sp ie le r zeig ten  ihre 
Kunst, die ihnen in w ochen langer A rbe it 
von den S chw estern  be igeb rach t w orden 
war. Es gab a lle rliebste  Szenen, bei w el­
chen die K inder eine herzliche N atü rlich ­
ke it zur Schau trugen  und stolz auf ihre 
M ü tte r b lick ten , d ie ihrem  Spiel zuschau­
ten . Die S chw ester O berin  d an k te  den 
G ästen  für ih r E rscheinen, und besonders 
dem H errn  B ürgerm eister, der d ie M itte l 
zur K inderjause zur V erfügung geste llt 
h a tte . N ach der gelungenen V orführung e r ­
freu ten  sich die K leinen  bei gezuckertem  
M ilchkaffee und B uttersem m eln . A llen 
lach te  die F reu d e  aus den A ugen und sie 
w ären  gerne noch länger geblieben.

S ensenschm ied-J a h r ta g  und d iam antene  
H ochzeit. Von den B ew ohnern  W aidhofens 
lebhaft begrüßt, fe ie rten  die S ensen ­
schm iede am P e te r- und Pau lstag  zum 
erstenm ale  seit der B efreiung ih ren  J a h r tag  
in a lth e rg eb ra ch te r W eise. Im Ja h re  1537 
w urde den Sensenschm ieden von den Bi­
schöfen von Freising  m itte ls  D ek re t die 
E rlaubnis e rte ilt, eine Innung zu gründen 
und einen  J a h r ta g  abzuhalten , bei w elchem  
ihnen auch g e s ta tte t w urde, d ie T ü rk en ­
pfeiferl e rtö n en  zu lassen. Se it d ieser Z eit 
b esteh t die Sensenschm ied-Innung und je ­
des J a h r  w urde durch die Jah rh u n d er te  
h indurch  d e r trad itione lle  J ah r tag  gefeiert 
als A usdruck  der K raft und S tä rk e  jenes 
G ew erbes, das W aidhofen und die E isen­
w urzen w ohlhabend  und b ek an n t m achte. 
Nun w urde nach  7-jähriger U n terbrechung  
der a lte  B rauch w ieder lebendig  gem acht. 
Die B läser der T ü rkenpfeiferl zogen am 
V orabend  des Jah r tag e s  durch die S traßen  
der S tad t, sym bolisch anzeigend, daß sich 
„die T ü rken  vor den  T o ren “ befinden. D as 
B lasen der T ürkenpfeiferl, das übrigens nu r 
im vergangenen J a h r  u n te rb ro ch en  w urde, 
ist im m er e in großes F e s t für d ie B eteilig ­
te n  gew esen. Die B läser fü h rten  einen  g ro ­
ßen B eh ä lte r mit sich und die G astw irte  
und B ürger d e r S ta d t ließen  es sich n icht 
nehm en, d iesen  B eh ä lte r im m er w ieder mit 
W ein zu füllen, die B läser b rach ten  ihrem  
Innungsm eister auch nam hafte  Spenden, die 
zur U n terstü tzung  a lte r Sensenschm iede 
ve rw endet w urden. A n ihrem  J a h r ta g  e h r­
ten  die Sensenschm iede h eu er e inen  ih re r 
ä lte s ten  M itglieder. G o ttfried  W  a b  r  o, der 
m it se iner F rau  R osina inm itten  se ine r Sen- 
sensclm iedkam eraden  das F est d e r d iam an­
ten en  H ochzeit fe ie rte . D ieses se ltene  J u ­
be lfest gab dem Ja h r tag  ein feierliches, 
freudiges und zu H erzen  gehendes G epräge. 
E ine große Z uschauerm enge um säum te die 
S traß en  des K irchenzuges der S ensen ­
schm iede und g rüß te  in E rgriffenheit das 
greise H ochzeitspaar. D ie Spitze des Zu­
ges b ilde te  die S tad tk ap e lle , die m it ihrem  
klingenden Spiel die F estesfreude  zum 
A usdruck  b rach te . D ann folgten die W agen 
des Ju b e lp aa re s  und der engsten  V e rw an d ­
ten . Im m er w ieder e rw id e rten  H e rr und 
F rau  W abro die G rüße, die ihnen von 
F reunden  und B ekann ten  d a rg eb rach t w u r­
den. H in te r den H ochzeitsw agen gingen 
F rauen  mit G oldhauben  e in e r längst v e r­
gangenen Zeit und solche m it den heu te  
schon selten  gew ordenen  kunstvo ll ge­
knüpften  schw arzen  K opftüchern . N ach 
ihnen folgten die engeren  H ochzeitsgäste  
und dann die Sensenschm iede des H am ­
m erw erkes Bam m er, geführt von dem je tz i­
gen H am m erherrn , H errn  D irek to r S o u -  
k u p, von H errn  B ürgerm eister Erich 
M e y e r ,  H errn  S ta d tra t H e l m e t s c h l ä ­
g e r ,  dem B etriebsratsobm ann  F e rry  M e y e r  
und dem Innungsm eister der Sensen ­
schm iede M o s e r .  V or der K irche e rw a r­
te te n  S ta d tp fa rre r Dr. L a n d l i n g e r  und 
die hohe G eistlichkeit in großem  O rnat das 
H ochze itspaar und die Sensenschm iede. 
Vor dem  A lta re  h ie lt der S ta d tp fa rre r eine 
A nsprache, in w e lcher e r die S ensen ­
schm iede im G o tteshause  begrüß te  und ihre 
Innung als die einzige, lebendige U e b er­
lieferung einer a lten  Zeit mit tief em pfun­
denen W orten  eh rte . Sich zu dem B rau t­
paar w endend  beglüchw ünschte  e r H errn  
und F rau  W abro, daß ihnen G o tt die 
G nade erw iesen  habe, 60 Ja h re  lang als 
M ann und F rau  in G lück und Leid m it­
e inander durchs L eben gehen zu dürfen 
und er fleh te  den Segen G o ttes auf das 
B rau tp aar herab , ihm noch viele Ja h re

Die Atombombe hat weniger Schaden angerichtet als erwartet
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eines ungetrüb ten  A lte rs  zu schenken. Es 
w ar ein erg re ifender A ugenblick als der 
P r ie s te r die B rau tringe von neuem  ein­

segnete  und dem Ju b e lp a a r  übergab, als 
er ihnen zwei S töcke m it dem Nam en 
C hristi üb e rre ich te  als sym bolische Stü tze 
für ih r A lter, fest genug, um lange Jah re  
überstehen  zu können. Nach der fe ie rli­
chen k irchlichen Zerem onie und der h e i­
ligen M esse erk lang das immer ergreifende 
Lied: „G roßer G ott w ir loben dich"; seine 
gew altigen  Töne e rsch ü tte r ten  d ie H erzen 
der G läubigen, die in dem greisen  Ju b e l­
p a a re  ein b e red te s  Zeugnis für das W alten 
des unendlichen G o ttes vor sich sahen. 
W ieder 1 rm ierte  sich der Zug und nun 
ging es m it klingendem  Spiel zum H otel 
Inführ, wo der w eltliche Teil des Festes 
s ta ttfand . Innungsm eister Mo s e r gegrüßte 
im N am en der Sensenschm iede und des 
H ochzeitspaares die A nw esenden, vor 

allem H errn  B ürgerm eister M e y e r ,  
H errn  S tad tra t H e l m e t s c h l ä g e r ,  
H errn  D irek to r S o u k u p und besonders 
den N esto r der Sensenschm iede, den 90- 
jährigen H errn  P i t z l ,  der in Begleitung 
seines Sohnes den Jah r tag  der Sensen ­
schm iede m itfeierte. Innungsm eister M o­
ser gab seiner besonderen  F reu d e  darüber 
A usdruck, daß es den Sensenschm ieden 
vergönnt gew esen sei, das Ju b e lp a a r 
W  a b r  o in ihrem  K reise ehren  zu 
dürfen. „H err W abro  ist seit m ehr 
als sechzig Jah ren  M itglied der 
Sensenschm iede-Innung, e r und seine F rau  
haben  im K reise der Sensenschm iede ihre 
grüne, s ilberne  und goldene H ochzeit ge­
fe iert und nun fe iern  sie auch ihre d ia ­
m antene H ochzeit m it uns und geben un­
serem  Ja h r tag  den tiefen  Sinn der festen  
Zusam m engehörigkeit a lle r Sensenschm ie­

de." H err B ürgerm eister M eyer beg lück­
w ünschte  das H ochze itspaar im N am en der 
S tadtgem einde, e r gab se iner F reude  d a r­
über A usdruck, daß die Sensenschm iede 
die a lte  T rad ition  w ieder aufleben lassen. 
E instm als gaben die Sensenschm iede die 
V eranlassung zu dem Spruche: „Eisen und 
S tah l e rnäh ren  die S tad t" . Die Zeit hat 
zw ar dazu geführt, daß h e u te  nur m ehr 
ein einziges W erk  seine H am m erschläge 
e rtö n en  läßt, die G esch lech ter der Sensen­
schm iede und H am m erherren  sind fast v e r­
gessen, ab er die lebende U eberlieferung 
d er Sensenschm iede ist geblieben und w eist 
uns den W eg in die Zukunft. D er B ürger­
m eis ter w üsch te  dem B rau tp aar noch viele 
J a h re  in treu e r F reundschaft und G esund­
heit. H err W abro d an k te  sich tlich  bew egt 
m it einigen launigen W orten  für die G lück­
w ünsche des B ürgerm eisters und der B e­
völkerung. U eber E rsuchen des Innungs­
m eisters ergriff dann H err H aup tschu ld irek ­
to r  H e l m e t s c h l ä g e r  als N achkom m e 
der a lten  H am m erherrengesch lech ter von 
W aidhofen das W ort. E r beze ichnete  den 
Jah r tä g  der Sensenschm iede als Jubeltag , 
an  w elchem  die Sensenschm iede der S tad t 
w ieder ih r G epräge geben. „Es mag schon 
m anches verschw unden sein, die alten  
W erke, N am en und G esch lech ter der H am ­
m erherren , ab er eines ist jung geblieben, 
das ist die A rbe ite rschaft, das sind die 
Sensenschm iede. Sie haben  h eu te  gezeigt, 
daß es noch M enschen in d ieser S tad t 
gibt, die das Schicksal m eistern  können." 
N ach einigen A usführungen, in w elchen 
H err D irek to r H elm etschläger erzählte, 
daß seine V orfahren  durch Jah rh u n d er te  
die B esitzer der heu tigen  B am m erw erke 
w aren, rief er aus: „W enn ich h eu te  als 
b e re d te r  Zeuge der a lten  H am m erherren  
vor Ihnen stehe, dann soll das zeigen, daß 
B esitz vergeh t, b le ibend  ab er nu r die A r­
b e it sein w ird." Sich an das Ju b e lp aa r 
w endend, e rin n erte  H err D irek to r H elm et­
schläger an die enge V erbundenheit der 
Sensenschm iede, die vom ers ten  H am m er­
schlag bis zur fertigen  V erpackung schon 
äußerlich  in ih re r A rb e it zum A usdruck 
kom m t, die aber auch ihrem  L eben  ein b e ­
sonderes G epräge gibt. E r eh rte  H errn  
W abro, der seit m ehr als 60 Jah re n  S en­
senschm ied ist und der 45 J a h re  lang in 
einem  B etrieb  g earb e ite t hat. „Es ha t 
J a h re  gegeben, in denen  H elden gefeiert 
w urden, die e rs te  F e ie r der A rb e ite rsch aft 
im befre iten  Ö sterreich  gilt einem  J u b i­
lan ten  der A rbe ite rschaft, einem  H elden 
d e r A rbe it. F reund  W abro schm ücken 
keine O rden an seiner B rust, dafür ab er 
die viel größeren  und w ertvo lle ren  O rden 
d er A rbe it, d ie schw ieligen H ände. S tilles 
A rbe ite rhe lden tum  sprich t aus dem J u b e l­
paar. Schau, Jugend , auf diesen A rb e its ­
m ann, schau hin, Jugend, auf d iese A rb e i­
te rm u tte r. die 60 Ja h re  lang den H aus­
h alt geführt hat. W ir denken h eu te  an all 
das Schw ere, das ih r gem einsam  durch­
gem acht hab t, w ir denken  ab er auch an all 
das Schöne, w as euch das Leben geschenkt 
hat. So w ünsche ich euch als N achfolger 
e iner G eneration  der Sensenschm iede, daß 
ih r die kom m enden Ja h re  in F reude  und in 
F rieden  verleben  m öget". D er R edner 
sprach sodann ü b e r die K lagen der S en ­
senschm iede, daß es ihnen an N achw uchs 
fehle, daß sie. ab e r  auch diese N ot m ei­
s tern  w erden, denn Z eit und S tah l sind die 
B undesgenossen der Sensenschm iede, Er 
schloß mit der V aria tion  eines bek an n ten  
A usspruches: „Sensenschm iede, in Eurem
L ager ist W aidhofen". D er Innungsm eister 
dank te  H errn  D irek to r H elm etsch läger für 
seine R ede und sprach  W orte  des G eden ­
kens für den v e rs to rbenen  Chef der S en ­
senschm iede H am m erherrn  B am m er E r gab 
auch seinem  B edauern  A usdruck, daß H err

D irek to r Scherbaum  durch K rankheit v e r­
h indert w ar, am Ja h r tag  der S ensen ­
schm iede te ilzunehm en. N ach dem offiziel­
len Teil w urde das H ochzeitsm ahl einge­
nommen und die Sensenschm iede blieben 
noch v iele S tunden  im fröhlichen K reise 
v erein t. D er N achm ittag  und der A bend 
gehörte  d e r Jugend, die w ieder einm al so 
rech t nach H erzenslust tanzen  konnte. 
M öge die T rad ition  der Sensenschm iede 
auch in Zukunft lebendig  b le iben  als M itt­
lerin  zur V ergangenheit un serer S tad t. Dem 
greisen E hepaar W abro  w ünschen w ir w ei­
te rh in  a lles G ute und Schöne.

U nsere  „R oten  F a lk en "  in W ien. Nach 
zwölf J ah ren  U n terd rückung  und Krieg 
fe ie rten  w ir am vergangenen  Sonntag den 
30, Ju n i die e rs te  Jugendw eihe  in  W ien. 
Die G enossen der ä lte ren  G eneration , 
w elche vor dem V erbo t des J a h re s  1934 
in un serer Jugendorgan isa tion  aufgew achsen 
w aren, w issen, w as d ieser Jugendfesttag  
bed eu te t: die jungen Sozialisten  h inzufüh­
ren  zur w underbaren  Idee des w erk tä tigen  
Sozialism us. W ir v ierzehnjährigen  F a lken  
w aren  schon früh am M orgen losgefahren. 
Noch im Y bbstal b rach te  uns die au f­
gehende Sonne ih re  e rs ten  G rüße und da ­
mit w ar auch der le tz te  Schlaf verflogen. 
Die A ugen k onn ten  sich n icht sa ttsehen  
an den v ielen H errlichke iten  un serer schö­
nen H eim at. Im m er w ieder gab es N eues 
zu bew undern . Die D onau, S tift M elk, die 
m annigfaltige Landschaft. F reilich , sobald 
wir durch  größere  O rtschaften  kam en, w a­
ren  noch die fu rch tb a ren  Z erstö rungen  des 
unseligen K rieges zu sehen. W ien: D er e rs te  
große E indruck is t Schönbrunn. Dann, als 
w ir in W ien einfuhren, k onn ten  w ir in den 
R uinen den A tem  des vergangenen K rieges 
spüren. Im großen K onzerthaussaal ha tten  
sich an  tausend  B uben und M ädel aus N ie­
de rösterre ich  zur Tagung der Jugendw eihe 
versam m elt. Junge  Sozialisten, A bordnun­
gen aus allen  T eilen  des Landes. D er Ob- 
m ann der „K inderfreunde", F unktionäre  
der „R oten  F a lk en "  sp rachen  zu uns und 
v e rm itte lten  uns rich tunggebende H inw eise 
für unsere  T ätigkeit in der Jugendorgan i­
sation . E indrucksvoll und schön g e s ta lte t 
mit Sing- und Sprechchören , un term alt von 
den K längen d e r herrlichen  Orgel und des 
T ro m p e terq u arte tts  der W iener Sym pho­
n iker schloß die F e ie r m it dem Lied der 
A rbe it. D er N achm ittag  b rach te  für uns 
ein schönes E rlebnis mit einem T h e a te r­
besuch. Die „Fiakerm illy", ein lustiges 
T h ea te rs tü ck  aus der guten  ä lte ren  Zeit 
gab uns ein p a a r  S tunden  u n beschw erter 
H e ite rke it. A lle sind sich einig in ihrem  
U rte il „Es w ar schön!" J e tz t  ab er zum W a­
gen, d e r schon w arte t. M itte rnach t ist es, 
J s  w ir in W aidhofen ankam en. Leise 

sum m t einer die M elodie, alle  fallen ein 
und  lau t k lingt es in die stille  S tad t „A uf­
w ärts  blicken, vo rw ärts  drängen, w ir sind 
jung und das ist schön ' . W ir „R oten  F a l­
k en" danken  allen, w elche dazu b e ig e tra ­
gen haben, daß uns d iese  F ah rt erm öglicht 
w ar, vor allem  aber der Sozialistischen J u ­
gendbühne, w elche den R einertrag  ih rer 
T hea teraufführungen  für diese F a h rt nach 
W ien zur Verfügung stellte .

Z en tralo rgan isa tion  d e r K riegsopfer 
O esterre ichs, O rtsg ruppe W aidhofen a. d. 
Ybbs. K undm achung. W ir geben unseren  
M itg liedern  bekann t, daß ab  sofort in der 
G em eindekanzlei Zell kein P a rte ien v e rk eh r 
s ta ttf in d e t, da m it dem 1. Ju li die G e­
m einde Zell in d ieser K anzlei ihre D ienst­
s tunden  w ieder abhält. Sobald unserer 
O rtsg ruppe ein neues L okal zur Verfügung 
steh t, w ird  es rech tzeitig  in der Zeitung 
bekanntgegeben . Bis dorth in  können die 
M itg lieder im b esch rän k ten  A usm aß mit 
g erech tfe rtig ten  A nliegen zum F ürsorgeam t 
W aidhofen a. d. Ybbs (M useum) kommen. 
Es w ird nochm als darauf hingew iesen, daß 
alle, die einen A nspruch auf Inva liden ren te  
s tellen  w ollen, bezw. bei denen noch kein 
A ntrag  geste llt w urde, sich sobald  als mög­
lich beim F ürsorgeam t m elden, da je tz t die 
A nträge  und B efundungen schleunigst 
durchzuführen  sind.

Von d e r Sparkasse . Die S parkasse  der 
S tad t W aidhofen a. d. Ybbs b ie te t K redite  
zu günstigen B edingungen. N äheres im In­
seraten te il.

Vom W .S.K. Die Fußballsp ie le  des v e r­
gangenen Sonntags gegen den in der 1. 
K lasse tä tigen  S portverein  Pöch larn  en d e ­
ten  mit einem 3:2-Sieg W aidhofens. In d ie ­
sem Spiel, w elches in P öch larn  s ta ttfand , 
bew ies die W .S.K .-Elf aberm als ih ren  Form ­
anstieg, zeigte sich technisch  w ie tak tisch  
dem G egner überlegen  und zeig te  h e rr ­
liche K om binationszüge. W aidhofen spielte  
in folgender A ufstellung: M atauschek,
G roßauer—H aas, — S tockner, F loh, Dötzl, 
S taudecker, B ußlehner, H ohendanner, Gütl, 
Schlem m er, Die T ore e rz ie lten  Gütl, H o­
hendanner und Schlem m er. Die b isher noch 
immer ungeschlagene W.S.K. - R eserve 
k onnte  ih ren  Siegeszug aberm als fo rtse tzen  
und sp ielte  mit 6:0 den G egner in G rund 
und Boden. Sehr gut in diesem  Spiel gefie­
len R eiter, S to ck n er 2, S chauer und W olt- 
rich. Die T ore e rz ie lten  S e isenbacher 2, 
M aderthaner, S tockner, M ayerhofer 2 und 
Schauer je eines. Sonntag den 7. Ju li t r e ­
ten  die Pöchlarn  e r zu den R etoursp ielen  
in W aidhofen an. Beginn d e r Spiele: R e­
serve 15.30 U hr, K am pfm annschaft 17.00 

Uhr. Es sind schöne spannende Spiele zu 
erw arten .

A chtung, Schachfreunde! Sonntag den 14. 
Ju li, 6 U hr abends, Schach treffen  in Hoch-

le itners  S trandcafe , ansch ließend  w ichtige 
B esprechung eines Schachspieles m it dem 
L inzer S chachverein  und an d erer w ichtiger 
V ereinangelegenheiten . E rscheinen  ist 
P flicht für M itglieder.

Zell a. d.Ybbs
Schulausflug. M it g roßer F reude  w urde 

von den K indern der le tz ten  K lasse der 
Tag e rw a rte t, an w elchem  der lang e r­
seh n te  und gut gep lan te  Schulausflug s ta t t ­
finden sollte . Und endlich kam  der M itt­
w och, der 26. Ju li! Um 5 U hr früh stand  
d er große A utobus vor der Schule und los 
ging die F ah rt. U eber Y bbsitz, G resten  und 
S cheibbs kam en wir in das Tal der Erlas 
und erre ich ten  über St. A nton  die S ta tion  
W in terbach  der M ariaze lle r - A lpenbahn. 
H err P o stam tsd irek to r Rudolf W u d i von 
W aidhofen ve rd ien t ein herzliches D ank­
w ort, daß er uns für die F a h rt den mit 
neuen großen F enstersche iben  a u sg es ta tte ­
ten  W agen und für die schw ierige und k u r­
venreiche S trecke , die einen M eiste r am 
L enkrad  e rfo rdert, H errn  G aragem eister 
M ax J  a k u b e k als C hauffeur mitgab. 
H err K lassen leh rer W alte r B a u m a n n 
h a tte  um B eistellung eines Sonderw agens 
auf der L andesbahn  angesucht und sehr 
groß w ar die F reude , als w ir ihn  auch e r­
h ie lten  und bequem  die landschaftlich  so 
herrliche  S treck e  über P uchenstuben  nach 
Gösing fuhren. N achdem  w ir den  langen 
Tunnel du rch q u ert h a tten , s taun ten  wir, als 
plö tzlich  der 1892 m hohe O etscher, N ie­
d e rö ste rre ich s  zw eithöchste r Berg, vor un ­
seren  A ugen mit m ajestä tischer W ucht auf­
rag te . In der S ta tion  W ienerbruck  v e rlie ­
ßen w ir den Zug. N ach einem  B esuch beim 
—  le ide r seh r w asserarm en  — Lassingfall 
und e iner Besichtigung des E lek tr iz itä ts ­
w erkes stiegen  w ir zum k leinen  P farrk irch - 
lein auf den Josefsberg , w oselbst uns un­
ser H err P farre r, d e r auch m itgefahren  war, 
viel In te ressan tes  erzählte. Lustige Spiele 
und Scherze, bei denen auch F rau  Schul­
le ite rin  R osm arie S t r a s s e r  m itta t, füll­
ten  den N achm ittag. Als die S chulk inder 
gegen 9 U hr abends w ohlbehalten  am 
H aup tp la tz  in Zell aus dem A utobus s tie ­
gen, sangen sie als A usklang „Auf den 
B ergen ist es lustig, auf den B ergen is t es 
schön". D as w ar ab e r m ehr als ein Lied. 
Es w ar das besungene, zu tre ffende  U rte il 
für den Zeller Schulausflug.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land
G em einde W aidhofen a. d. Ybbs-Land. 

W egen U ebersiedlung in d ie neuen A m ts­
räum e im selben G ebäude ist das G e­
m eindeam t am 4., 5. und 6. Ju li für den 
P a rte ien v e rk eh r geschlossen.

Windhag
Trauung. Vor dem W aidhofner S tan d es­

am t w urde am 29. Jun i H e rr G ottfried  
H o f m a r c h e  r, B auernsohn, R o tte  S tritz l- 
öd 8. und F rl. A nna S c h a u m b e r g e r ,  
L andarbe ite rin , R o tte  K ronhobel 2, getrau t.

Sonntagberg
A us der L okalorganisation . In den le tz ­

ten zwei M onaten  sind nachstehende  H eim ­
k eh re r zurückgekom m en: F ranz  Auer.
W ühr 75; Jo se f B randl. Hilm 74; Jo sef 
B ran d ste tte r, G erstl 55; E rnst D urst, W ühr 
91; Leopold  F ellner, W ühr 75; H erb e rt 
G ram , Gleiß 125; K arl H aider, B ruckbach 
25; O tto  H auenschild , B aichberg  42; Karl 
Hönikl, B ruckbach  5; Jo se f L andgraf, Nöch- 
ling 56; F ranz  L eonhartsberger, W ühr 74; 
W alter M echtneg, B öhlerw erk ; Franz 
M arkste iner, H ofstad t 19; H erb e rt N ußbau- 
m er. W ühr 12; F ranz O berklam m er, W ühr 
12; Karl F erner, B ruckbach  50; A dolf P ra ­
ger, B öhlerw erk  21; A lois R aab, W ühr 37; 
Jo h an n  R am sner, B ruckbach  62; O tto 
S te inw end tner, Siedlung B ruckbach ; W alter 
Siedl. W ühr 75; E ngelbert S tre icher, S ied­
lung Hilm: Rom an Saringer, B öhlerw erk  49; 
F ranz  Schmid, G leiß 83; K arl T w ertek , 
Nöchling 47; F ranz  Vom ela, B öhlerw erk  44; 
S tefan  W agner, B aichberg  10. W ir b e ­
grüßen alle rech t herzlich  und hoffen, daß 
sie sich in der H eim at rech t wohl fühlen 
w erden. T rotzdem  schon rech t viele H eim ­
k e h re r zurückgekom m en sind, w arten  noch 
ungefähr hu n d ert A ngehörige auf die R ück ­
k eh r ih re r Lieben.

Böhlerwerk
10-Jah r-F e ier des K indergartens. Sonn­

tag, 23. ds., fand am N achm ittag  in B öhler­
w erk die F e ie r des zehnjährigen  B estandes 
des K indergartens s ta tt.  D iese F e ie r w urde 
w irk lich  zu einem  F est der ganzen B evö lke­
rung. Se lten  noch w ar der Saal des W erk s­
heim es so dicht gedräng t und es zeig te  sich 
h ier so rech t die Teilnahm e der ganzen B e­
völkerung und die W ertschätzung, die der 
K indergarten  in un serer G em einde genießt. 
Obm ann L a m m e r h u b e r  eröffnete  die 
F e ie r mit der B egrüßung an die E rsch ie­
nenen, insbesondere an H errn  B ürgerm eister 
W e b e r ,  H errn  P robst Dr. L a n d l i n g e r ,  
H errn  Dr. H o c h l e i t n e r  und die V er­
t re te r  der B ehörden  und K örperschaften . Er 
sch ilderte  in kurzen, aufschlußreichen W o r­
ten  den W erdegang und die Entw icklung 
des K indergartens im Laufe d ieser 10 Jah re . 
A ls ä lte ste s  und eifrigstes G ründungsm it­

glied k an n te  er die Schw ierigkeiten  und 
N öte des K indergartens allzu gut. In h e rz ­
lichen W orten  der A nerkennung  gedach te  
er der G ründer, deren  unerm üdlicher A r­
b e it es zu v e rdanken  ist, daß  tro tz  H em m ­
nissen und S chw ierigkeiten  der K in d erg a r­
ten  e rs tan d en  ist und h eu te  m it seinen  86 
k le inen  B esuchern  kaum  m ehr w egzuden­
ken  ist, B esonders reizvoll und geradezu 
rüh rend  g e sta lte te  sich die Ehrung der 
G ründer des K indergartens. V ier w eißge­
k le id e te  k le ine M ädchen ü b e rb rach ten  d ie­
sen — den H erren  H ans P r i n z ,  H erm ann 
M a d e r t h a n e r ,  H einrich M o i s e s  und 
F ranz  W i c h a  — eine E rinnerungsurkunde. 
Eine besondere  G lanzleistung w ar die A uf­
führung eines M ärchenpotpourris  durch die 
K inder des K indergartens. Es is t geradezu 
bew undernsw ert, w elche A rb e it und Liebe 
notw endig  ist, um aus diesen K leinkindern  
so g roßartige  Leistungen herauszuholen . Sie 
bestä tigen  so richtig  w ieder d ie großen e r ­
zieherischen  B egabungen un serer K inder­
gärtnerinnen , an ih re r Spitze F rl. B erta  
H e i g e l ,  w elche aus dem K indergarten  
w ahrlich ein k le ines P a rad ies  schufen. In 
ih ren  schlich ten , äußerst sinnvollen W orten  
rich te te  Frl. H eigel an  d ie E ltern  und 
Freunde  des K indergartens die B itte , den 
K indergarten  auch in Z ukunft m it ih re r ge­
w ohnten  T eilnahm efreude und In teresse  un­
te rs tü tzen  zu w ollen. Die F es tred e  h ie lt 
B e ir  Dr. H o c h l e i t n e r  von der L andes­
regierung, w elcher als G ast zu d ieser F e ie r 
ersch ienen  w ar. Er b ra ch te  in seiner R ede 
die F reude  zum A usdruck, einen  K in d er­
garten  besuch t zu haben, w elcher in se iner 
Führung geradezu  vorbild lich  ist. E r ge 
dach te  auch in herzlichen  W orten  des D an­
kes und der A nerkennung  der K in d erg ä rt­
nerinnen und besonders des nim m erm üden 
O bm annes H errn  K arl L a m m e r h u b e r ,  
M an soll es kaum  für möglich ha lten , daß 
in diesem  schlichten , einfachen A rb e ite r so 
viel Idealism us und Liebe s teck t, w elcher 
über die aufopfernde Sorge um seine große 
Fam ilie hinaus jederzeit h ilfsbere it e in ­
springt, wo er M enschen G utes tun  kann. 
W ir w ollen hoffen, daß auch diesem  w e rt­
vollen M enschen in der Z ukunft einm al die 
gebührende A nerkennung n icht versag t 
b le ib t. N ach D arbietung einiger re izender 
L ieder durch die K inder ergriff Obm ann 
L a m m e r h u b e r  zum A bschied  noch ein ­
mal das W ort, w obei e r seine F reu d e  und 
seinen  D ank für die überaus s ta rk e  T e il­
nahm e zum A usdruck b rach te . E r schloß die 
F e ie r m it d e r  B itte , auch w e ite rh in  den 
K indergarten , w elcher doch nu r dem 
W ohle der B evölkerung dient, zu u n te r­
stü tzen . Sein sehn lichste r W unsch, den 
K indergarten  in sein eigenes H aus einziehen 
zu sehen, möge doch ba ld  in Erfüllung ge­
hen. A nschließend tra fen  sich die K inder 
zu e in e r k le inen  Jau se  im reizvoll au s­
g e sta tte ten  K indergarten , w elche sich zu 
einer rüh renden  E hrung der K indergä rtne ­
rin  Frl. H e i g e l  durch die K inder ge sta l­
te te . Zum Schlüsse sei noch aller jener 
dankend  gedacht, w elche durch  ih re  M it­
hilfe dazu beitrugen , diese F e ie r zu  einem  
w irklichen F est zu form en. B esonderer D ank 
gebührt auch der K apelle H u b e r ,  w elche 
es verstand , durch sinnvoll gew ählte  M u­
sikstücke d ieser F e ie r e inen  w ürdigen R ah­
men zu geben.

St. Leonhard a. W.
Todesfall. F reitag  den 21. Ju n i s tarb  

nach kü rzerem  Leiden H e rr A nton  K u n z ­
m a n n ,  P ensionist in Fünfhaus (Schliefen). 
E r folgte dam it se iner vor einem  halben  
J a h r  v e rs to rb en en  E hegattin . Das B egräb ­
nis des ve rs to rb en en  fand Sonntag den 23. 
Jun i auf dem hiesigen O rtsfriedhofe  s ta tt.

E rstkom m union. E tw as spät, ab e r  umso 
b esser v o rb e re ite t, k onn ten  h eu er 16 K in­
der (9 B uben und 7 M ädchen) zu r e rs ten  
hl. Kom munion geführt w erden . Sonntag 
den 23. Jun i um 8 U hr früh w urden  die 
E rstkom m unikan ten  u n te r Teilnahm e säm t­
licher S chulk inder, die anläßlich  des Schul­
schlusses ebenfalls zu den hl, S ak ram en ten  
ging, der M usik und der E lte rn  vom P farr- 
hof aus in die K irche ge le itet, wo sie w äh­
rend  eines fe ierlichen G o tte sd ienstes  den 
Leib des H errn  empfingen. In e iner A n ­
sp rache  m ach te  sie ih r H err K a tech e t au f­
m erksam  auf die große G nade der heiligen 
Kom munion und rich te te  auch an  die E l­
te rn  ein e rn stes  M ahnw ort, ih re  E ltern - 
pflich ten  s te ts  mit vollem V eran tw ortungs­
bew ußtsein  zu erfüllen. Zum Schluß dank te  
er den E ltern  für die M ithilfe beim  E rs t­
be ich t- und E rstkom m union-U nterrich t der 
K inder und den L eh rpersonen  für ih r E n t­
gegenkom m en, das sie ihm  im R eligions­
u n te rrich t e rw iesen  haben . N ach dem G o t­
te sd ien st bekam en  die K inder das tra d itio ­
nelle E rstkom m unionfrühstück  im Pfarrhof, 
w ährenddessen  die M usikkapelle  einige 
S tücke  zum B esten  gab.

Schulschlußfeier. Das Schuljahr 1945/46 
w urde durch  eine seh r n e tte , von heiterem  
W ette r begünstig te  F e ie r abgeschlossen. 
Am le tz ten  Schultag  um 8 U hr zogen 
säm tliche S chu lk inder in die P farrk irche  zu 
einem  feierlichen  D ankgottesd ienst, an dem 
auch die E ltern  teilnahm en. N ach dem G o t­
te sd ien st m arsch ierten  die S chulk inder un ­
te r  Leitung ih re r L ehrpersonen  zur F e s t­
w iese auf dem Tunplatz, wo ein seh r a b ­
w echslungsreiches Program m  von den E l­
te rn  abgew ickelt w urde. Nach einem  v a te r ­
ländischen Lied w urde w ährend eines F a h ­
nenspruches (Greßl, 2. Kl.) die ö s te r re i­
chische F ahne  hochgezogen. H ierauf ergriff
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H err Schulleiter, O berlehrer F ranz  G a ß - 
1 e r, das W ort zu e iner A nsprache: Er 
verw ies auf den W issenstiefstand, der sich 
bei den K indern zu Beginn dieses Schul­
jahres gezeigt hat und sagte, daß es durch 
gew issenhafte A rbeit a ller L ehrpersonen 
gelungen sei, die K inder ein gutes Stück 
vorw ärts zu bringen. Es sei se lb s tv e rs tän d ­
lich, daß das, was in 7 Jah ren  versäum t 
wurde, nicht in e i n e m  J a h r  aufgeholt 
w erden konnte. H auptgew icht bei der gan­
zen U n te rrich ts tä tigke it w urde auf Lesen, 
Schreiben  und R echnen gelegt, dafür haben 
die K inder w eniger geturn t. A n S telle  von 
M arschübungen, K riegskunde und M ord­
w affenlehre w urde den K indern V a ter­
landskunde vorgetragen und in ihnen ö s te r­
reichische H eim atliebe e rneuert. Die Politik 
ist aus der Schule hinausgeflogen, dafür 
w urde in den K lassenzim m ern das Kruzi­
fix angebracht. W enn auch ein großer 
F o rtsch ritt zu e rkennen  sei, so ist es doch 
immer w ieder notw endig, daß die E ltern  
sich um den L erne ifer und die Aufgaben 
der K inder küm m ern und so mit den L eh r­
personen an der Erziehung und Ausbildung 
der K inder m ithelfen. Er w andte  sich 
schließlich an jene K inder, die heuer aus 
der Schule en tlassen  w erden  und p räg te  
ihnen drei L eitsä tze  für ih r fe rneres L e­
ben ins G edächtnis: V ergeßt nie, euren
E ltern  und L ehrern  dankbar zu sein; v e r­
geßt nie, s te ts  gute O esterre icher zu sein; 
vergeßt nie, eurem  H errgo tt die T reue zu 
halten! In schöner Folge w echselten  nun 
Lieder, G edichte (U eblackner 3. Klasse, 
S chauppenlehner 3. K lasse, S te in lesberger 
3. Klasse, Po ld t 2. Klasse), Singspiele (1. 
Klasse) und V olkstänze (M ädchen der 3. 
Klasse), die von Frl. E lfriede H a i g e r  mit 
großer M ühe einstud iert w orden w aren. 
Frl. M athilde M a y e r  führte  nun mit ih rer 
2. K lasse eine ,,h e ite re  U n te rrich tsstu n d e“ 
vor, in der es die L ehrerin  in gesch ick ter 
W eise verstand , aus den K indern hum or­
volle A n tw orten  herauszub ringen ; die Zu­
hö rer haben  sich dabei köstlich  u n te rh a l­
ten. Die ganze F e ie r schloß mit dem Lied: 
..Kein schöner L and in d ieser Zeit . . . .“. 
Kurz darauf e rh ie lten  die K inder ih re  Zeug­
nisse, den A usw eis ih re r Leistungen, in 
H änden und m it m ehr oder m inder frohem  
G esicht gings in die Ferien!

Ybbsitz
G eburt. Den E ltern  Leopold und K a th a ­

rina K o g l e r ,  Y bbsitz, R o tte  M aisberg 30 
(Klein-Bach), w urde am 22. Ju n i als d rittes  
K ind ein M ädchen nam ens M a r i a  ge­
boren.

H ochzeit. Am 17. Ju n i fand die H ochzeit 
des S tefan  H e i  g l, w ohnhaft in O beram t 
Nr. 26, (Gr. Schweighof) mit der T och ter 
des H ufschm iedm eisters E lisabeth  V e s e 1 v 
Ybbsitz, R o tte  Prochenberg  Nr. 22, s ta tt. 
Herzliche G lückw ünsche!

S terbefall. Am 10. Ju n i s ta rb  die P ri­
vate  Leopoldine A nna K o 1 a r  i k, Y bbsitz 
Nr. 48, im A lte r von 77 Jah ren .

H eim kehrer. A ls H eim kehrer k onn ten  w ir 
bis 23. Jun i w ieder folgende O rtsbew ohner 
begrüßen: F ranz  Luger. K nieberg  :0
(S tock lj; Jo h an n  S a ttle r, H ubberg  8 (Rot­
tenschlag); Jo sef Helm, G roßprolling (Un- 
te^reifberg); E ngelbert R itzinger, P ro ch e n ­
berg t  (M odelsberg); F ranz  W agner, Y bb­
sitz 93 Jo se f K reillehner, Schw arzenberg  
16 (N iederstein); Jo se f H irsch, H ubberg  20 
(Kirchweg); S tefan  Scheib lauer, H ubberg 5 
(Oberhubegg); J ak o b  V esely, P rochenberg  
Nr. 22.

Jugend  m usiziert. U n te r diesem  M otto 
v e ra n sta lte te  F rau  G ertru d e  M a r c h e  am 
25. Ju n i im G asthof Fürnsch lief einen K la ­
v ierabend  m it ih re r zah lre ichen  S chü ler­
schar und b o t dam it der Y bbsitzer B evöl­
kerung und vor allem den E ltern  der m u­
sizierenden Ju gend  ein B ild von den ersten  
F rüch ten  ih re r überaus ■ erfo lgreichen Tä 
tigkeit als K lav ierlehrerin . In d e r ersten  
A bteilung w aren  es zum G roßteil die jüng­
sten  ih re r Schüler, W olfi F  a 11 m a n n, 
A nneliese  und P e te r  G i n z i e r ,  P e te r 
L ä m m e r ,  G ün ther L a n g e r ,  R einhart 
M i m r a, R obert P l a n k e n b i c h l e v ,  
C hristi R i e g 1 e r, H eli S c h n a b l  und Elli 
S e n g s t s c h m i d ,  die in k le inen  P h an ­
tasies tücken  über K inderlieder, im E inzel­
spiel und vierhändig, in k indlich n e tte r  A rt 
vorgetragen, ein B ild eifrigen M usikstrebens 
boten. Die zw eite H älfte  des A bends w urde 
von den b e re its  fo rtg esch ritten e ren  ä lte ren  
Schü lern  b estr itten . H ier w aren  es neben  
Ew ald G i n z 1 e r, P au la  L i e ß  und E rika  
F e r n e r  besonders E d ith  L i e ß  und E rika 
P  o t h, die in S tücken  von M ozart, H aydn, 
B eethoven, Schum ann, S chubert und Tschai- 
kow sky ein für ih r A lte r rech t beach tliches 
M aß an  technischem  K önnen und b e see l­
tem  A usdruck im V ortrag  aufw iesen und 
zu b erech tig ten  Hoffnungen für sp ä te r A n ­
laß gaben. Einige V iolinsolovorträge des 
H errn  A lfred  S c h a u s b e r g e r ,  von F rau  
M a r c h e  am K lavier einfühlend begleite'., 
b e re ich e rten  das Program m  sehr vorte ilhaft. 
D er Beifall, den  das Publikum  allen  M itw ir­
k enden , besonders  aber der erfolgreichen 
M usikpädagogin zollte, w ar ebenso  re ich ­
lich und aufrich tig  wie der D ank der Schü­
le r und S chü lerinnen  an ih re  L ehrerin , was 
auch die v ie len  B lum ensträuße bew iesen. 
D en A bschluß des gelungenen Schü lerkon ­
zerte s  b ild e ten  zwei K laviersoli, die die 
V eran sta lte rin  des A bends selbst in vo r­
bildlich vo llendetem  Spiel zum V ortrag  
b rach te , von den Z uhörern  gleichfalls mit 
dankendem  B eifall aufgenom m en. Den 
schönsten  D ank ab e r möge F rau  G ertru d e  
M a r c h e  in dem B ew ußtsein  erb licken,

m it ih re r m usikerzieherischen A rbeit m it­
zuhelfen afn A usbau des s te ts  und alle ro rts  
so rühm lich bek an n ten  Y bbsitzer M usik­
lebens, das ja nur auf dem festen  G rund­
stock  e iner freudig m usizierenden Jugend  
besteh en  kann.

Fronleichnam sfest. W ie vor J ah ren  w urde 
auch heuer w ieder das Fronleichnam sfest 
in gew ohnter W eise abgehalten . Feh lte  
auch diesmal das bun te  Bild, da jede U ni­
form fehlte, umso größer aber w ar die B e­
teiligung am Umzug, der durch die üblichen 
S traßen  und G assen führte. W enn auch die 
Sonne sich nicht zeigte, so b lieb  doch der 
Regen aus, der sich a b er nach Beendigung 
des Umzuges sogleich e instellte . Die O rts­
m usikkapelle beg le ite te  sowohl den V olks­
gesang als auch die Sänger des K irchen­
chores bei den K andaten  an den A ltären . 
O rdner so rg ten  für die w ürdige Bewegung 
der b e tenden  P farrgem einschaft. H in ter 
dem H aidachin sch ritten  N ationa lra t Jo sef 
T a t z r e i t e r  und B ürgerm eister Jak o b  
K u p f e r  mit den G em einderäten  und an ­
deren  P e rsön lichkeiten  des M ark tes. Zahl­
re iche w eißgekleidete  M ädchen der H aupt- 
und V olksschule w aren  an der Prozession 
beteilig t.

Versam m lung. Sam stag den 22. Ju n i v e r­
a n sta lte te  die Ö sterr. V olkspartei um 8.30 
U hr im G asthaus S ieder eine Versam m lung, 
in w elcher N ationa lra t J . T a tz re ite r über 
die gegenw ärtigen  w ich tigsten  V olksfragen 
be rich te te . D er R edner b esp rach  vor allem 
die b rennende  F rage  der S ozialversiche­
rung, vom G esetzesvoranschlag  des N atio ­
na lra te s  F i n k  über den Zuschuß zur A lte rs ­
versorgung, deren  D urchführung und A us­
w irkung, vom S ozialversicherungsrecht und 
von der Finanzlage abhängen, da ih re  T rag ­
fähigkeit m it der E ntw icklung der G esam t­
w irtschaft zusam m enhängt. Im w eiteren  
V erlauf se iner R ede besprach  NR. T a tz ­
re ite r  das in A usarbeitung begriffene W oh­
nungsgesetz, gemäß w elchem  nicht große 
Z inskasernen, sondern  k le inere  H äuser mit 
G arten  gebaut w erden  sollen, auch soll 
jeder H ausbew ohner künftighin n icht M ie­
te r. sondern  E igentüm er der W ohnung sein. 
In seinen w eite ren  A usführungen e rö rte rte  
NR. T a tz re ite r den G esetzesvorschlag  über 
die Sozialisierung der B etriebe  im Zuge der 
V erstaatlichung, demzufolge die A rb e ite r­
schaft sowohl im A ufbau als auch an der 
V eran tw ortung  und dem Erfolg m itb e te i­
ligt sein soll und w elche Sozialisierung die 
Form  einer V ergenossenschaftlichung d a r­
stellen  und dadurch  eine B indung des A r­
b e ite rs  m it dem B etriebe  schafft. Es sol­
len B etriebsgenossenschaften  geb ildet w er­
den, w elche die zur V erstaatlichung  gelan­
genden E nergie- und B ergbaubetriebe  zur 
H älfte übernehm en, w odurch jed e r A rb e ite r 
oder A ngeste llte  nach e in e r gew issen 
D ienstzeit A nteile  des B etriebes e rw erben  
kann  und so gleichzeitig m itv e ran tw o rt­
licher T eilhaber, aber auch N u tzn ießer des 
U nternehm ens w ird. N achdem  NR. T a tz ­
re ite r  u n te r großem  Beifall der zahlre ichen 
Z uhörer seine A usführungen b e en d e t h a tte , 
sp rach  noch B ürgerm eister J . K u p f e r  
über die so b rennende  E rnährungsfrage und 
über d ie W ohnungsnot im M arkte.

G ro ß h o lie n s te in

S ilberne  H ochzeit. Sonntag den 16. Jun i 
fe ie rten  in a lle r S tille  das silberne E h e­
jubiläum  H err Alois S c h n ä b l e r  und 
dessen  b rave  E hefrau  R o s i n a, fe rner 
H err P e te r P ö c h  h a c k e  r, B auer am 
H ochschlag, und dessen G a ttin  A n n a .  W ir 
w ünschen be iden  Ju b e lp a a ren  noch rech t 
viele Ja h re  an G lück und Segen, G esund­
he it und W ohlergehen.

G oldene H ochzeit. Es ist n icht viel E h e­
leu ten  gegönnt, das goldene Ehejubiläum  
feiern  zu können. Doch H öllenstein  s teh t 
soeben w ieder im M itte lpunk t und kann 
d ieses J a h r  das zw eite goldene E hejubi­
läum verzeichnen. Am 17. Jun i fe ie rte  un ­
ser a llb e k an n te r S cheichbauer H err F e r­
d inand S c h o i s w o h l  mit se iner b raven  
F rau  A n t o n i a  das goldene Ehejubiläum . 
Das seltene  schöne F est w urde auch nach 
altem , schönen G ebirgsbrauch und B au ern ­
s itte  m it M usik, K irchgang und T an zu n te r­
haltung gefeiert. 50 Ja h re  sind dahingeeilt, 
seit sich das Ju b e lp a a r zum erstenm ale  die 
H ände zum B unde re ich te . V iele schöne 
S tunden  w aren  ihnen Geschieden, H and in 
H and gingen sie im m er ih ren  geraden  W eg 
als au frech te  M enschen und W an d ere r in 
harm onischer L iebe und T reue. M öge der 
H e rrg o tt dem Ju b e lp aa r noch rec h t viele 
J a h re  an G esundheit, W ohlergehen und 
L iebe an  ihrem  L ebensabend  schenken.

S ilberne H ochzeitsfe ier am K önigsberg. 
Am 20. Ju n i fe ie rten  H err P e te r  und F rau  
A nna P ö c h h a c k e r ,  B esitzer am H ause 
H ochschlag, ih re  silberne H ochzeit. A llge­
m einer, im geheim en b eh a lten e r W unsch 
der N achbarn  w ar es, d iesen  F es ttag  schon 
am Sonntag den 16. Jun i zu feiern. D ies­
mal tra fe n  sich, w ie schon vor e iner W oche 
in K leinbach, w iederum  die ,,lustigen  
S chw öllv ie rtle rrepub lik -M usikan ten“ . eine 
frohe M ännergesangsrun de und ein k le iner 
Jugendchor. A lt und jung w ar w ieder b e i­
sam m en. Von den N achbarhäusern  Rain 
und S a tte l w an d erte  bei langsam er A bend­
däm m erung übera ll eine lustige Schar weg. 
Schon auf dem H inw ege w urden die M usi­
k an te n  laut, sow eit es die vom Jubelhause  
nicht hören  konn ten . B ald w ar das Ziel e r ­
re ich t. Lam pions leu ch te ten  auf und schnell 
n äh erte  sich a lles leisen S ch rittes  der w eit 
offenstehenden  H austür. J e tz t  erk lang helle 
M usik. Am nahen W aldrand  des Ju b e lh a u ­

ses tau ch te  eine frohe M enschenschar auf, 
die sich vor B eginn der M usik noch still 
verh ie lt. Es w aren  die vom zw eiten  N ach­
barhause, die sich auch unserer Schar an­
schloß. D ann sang die M ännerrunde das 
schöne Lied ,,Ich bin so gern, so gern da ­
heim “, D ann h ie lt H err K aplan K onrad 
A i g n e r  eine kurze A nsprache. So w urde 
dem Ju b e lp aa r große F reude  b e re ite t. H erz­
liche G lückw ünsche e rfü llten  die H erzen 
der beiden. Ihre G edanken  w aren  wohl 
auch bei ihrem  Sohn Josef, der noch in 
englischer G efangenschaft ist. Ihr W unsch 
w äre es gew esen, w enn sie ihn schon an 
diesem  F reuden tag  daheim  hä tten  sehen 
können. Schließlich saß alles bei e iner T a ­
fel beisam m en, wo es bald  lebhaft wurde. 
Die M usikanten  w aren  durch den w eiten  
W eg nicht müde gew orden. W eit klangen 
die Stim m en der lustigen G esellschaft h in ­
aus in die stock fin stere  N acht. F rohe  U n­
te rha ltung  und lustiger Tanz w ährten  bis 
lange nach M itte rnach t. Es w ar nach b ä u er­
licher S itte  w ieder einm al eine der schön­
s ten  U nterhaltungen , die lange in E rinne­
rung b le iben  w ird. N ochm als w ünscht die 
ganze F e ie rrunde  dem frohen Ju b elp aa re  
alles erdenklich  Gute!

F ronleichnam sfeier. Das diesjährige F ro n ­
leichnam sfest konn te  nach langer Zeit w ie­
der nach trad itionellem  Brauchtum , a lte r 
schöner V olkssitte  und überaus gew altiger 
G laubenskundgebung gefeiert w erden. Um 
5 U hr früh w ar W eckruf, der durch die 
flo tten  W eisen  unserer tüch tigen  O rts­
kapelle  die Schläfer aus ihrem  süßen 
Schlum m er w eck te . N ach dem H ocham te 
folgte die Prozession, an der Spitze die 
S chulk inder mit ih ren  L ehrpersonen, dem 
folgte eine Schar w eißgek leide te r M ädchen, 
die O rtskapelle, die G eistlichkeit m it dem 
A llerheiligsten  und eine endlose Schar 
G läubiger. D er religiöse G edanke  muß w ie­
der m ehr in den H erzen der M enschen 
P la tz  greifen. D er H errg o tt möge alle mit 
seinem  G eist in w ahrer G erech tigkeit und 
N ächsten liebe erfüllen, dann w erden  w ir 
w ieder bessere  Z eiten  erleben , denn die 
Zeiten  sind im m er so, w ie die M enschen 
sie gesta lten , en tw ed er gut oder schlecht. 
D arum  handelt vernünftig  und sozial, dann 
w erden  für uns alle  w ieder besse re  Zeiten 
erstehen .

Gaflenz
M itgliederversam m lung der ÖVP. Am 

Sonntag den 30. Ju n i h ie lt die ÖVP. von 
G aflenz eine M itgliederversam m lung ab, zu 
der N ationa lra t und B ez irk sb au ern ra ts­
obm ann H. T a z r e i t e r  aus W aidhofen 
als G astred n er erschien, der zugleich unser 
A nw alt in seinen M andatsfunk tionen  für 
unsere  G em einde ist. N ach Begrüßung 
durch Obm ann H. H e i g 1, der beiden  Zo­
nenbürgerm eis ter sowie des H errn  G ast- 
redners  und a lle r E rschienenen, ergriff N a­
tio n a lra t H. T a z r e i t e r  das W ort. D er 
geräum ige Saal der F rau  Resi H uber, der 
mit Z uhörern  gefüllt w ar, erw ies sich sehr 
geeignet für diese A ussprache; alle  lausch ­
ten  gespann t den A usführungen des G ast­
redners, der v iele ak tue lle  G ebiete  b e h an ­
delte, w ie den S chutt, der w egzuräum en ist 
vom a lten  R egim e in jeder Beziehung, wie 
L andarbe ite rfragen  und ih re  Lösung, A rbei- 
te ran te ilnehm ung  an  B etrieben  bzw. M it­
b esitzer derselben , V erm ögensabgabe, Vieh- 
verkäufe  für N o ts tandsgeb ie te, soziale E in­
rich tungsverbesserungen  bzw. V erw altungs­
kostensenkung  bei denselben , w eite rs  k irch ­
liche Eheschließung nach altem  B rauch mit 
offizieller G ese tzesk ra ft sowie K reuz- und 
5 chulgebeteinführung in den L eh ransta lten , 
w ie es frü h er w ar, w e ite r kam en versch ie­
dene ak tue lle  Them en zur A ussprache. R ei­
cht r, v e rd ie n te r Beifall lohn te  die gediege­
nen, le ich t verständ lichen  A usführungen 
des geschätzten  N ationa lra tes  und B au ern ­
führers, der in o b jek tiver w ie k o rrek te r  
W eise die b rennenden  Tagesfragen zur vo ll­
s ten  Z ufriedenheit der Z uhörer e rö rte r te  
und die versch iedenen  A nfragen k la r und 
ungeschm inkt b ean tw o rte te . A nschließend 
b rach te  B ezirksbauernbundobm ann  H. 
K o p f  den D ank - der B evölkerung an H. 
L andeshaup tm ann  R e i t  h e r sowie der B e­
z irksbehörde  in A m ste tten  zum A usdruck, 
für die G ew ogenheit und w irtschaftliche 
U n terstü tzung , die der russische b ese tz te  
T eil von G aflenz von ihm genoß, w ozu auch 
H. N ationa lra t T az re ite r das Seine beitrug  
und ihm auch D ank gesagt sei. A n der a lt­
b ew äh rten  P arte ile itung  h a t sich n ichts ge­
ändert, sondern  sie bekam  zur V erstärkung  
einige junge K räfte zur Seite. M öge die 
V o lkspartei auch fernerh in  ih re  dem okra­
tische R ichtschnur geradlinig e inhalten , in 
jed e r K örperschaft, dann k ann  kein  Zw ei­
fel sein, ‘sich der ÖVP. anzuschließen und 
m itzuarbe iten  zum allgem einen W ohl, für 
e in  freies, dem okratisches, glückliches 
Ö sterreich.

H ochzeitsfe ier. Am M ontag den 24. Jun i 
vereh elich te  sich die B au ern to ch te r Frl. 
M agdalena I n f a n g e  r, angehende B e­
sitzerin  ihres E lternhauses W astlbauerngu t 
in P e ttendo rf, m it dem B auernsohn Alois 
A nton N a g l e r  aus G roßram ing. Am H och­
zeitstag  kam der B räutigam  mit Gefolge 
von seiner H eim at auf e iner festlich ge­
schm ückten  T rak to rm asch ine  in seine neue 
H eim at G aflenz, wo es außer der solid 
p o s tie rten  D em arkationslin ie  einige B räu ti­
gam shindernisse, in szen iert von ulkigen Zi­
v ilisten. zu m eistern  gab. Nach den k irch ­
lichen Zerem onien begab  sich das geschätzte  
B rau tp aa r in ih r neues Heim, wo im eng­
sten  F am ilienkreise  der E hren tag  gem ütlich 
und am üsant gefeiert wurde.

Biberbach
Der H ochzeitstag  unseres H errn  B ürger­

m eisters F ranz  S c h m i d t ,  B inderm eister, 
R eiser Nr. 128, der sich am 18. Jun i mit 
Frl. Jo sefa  S c h ö r g h u b e r  vom  Haus 
H interberg , B iberbach Nr, 170, verm ählte , 
w ar ein großer F e sttag  für unsere ganze 
Gem einde. Schon am frühen M orgen ließen 
die B läser festliche M usik hören , fuhren 
geschm ückte W agen vor und w ar B ew e­
gung auf der S traße  D orf auf und ab. Von 
d er s tandesam tlichen  Trauung kommend, 
w urde das junge P aa r mit flo tten  M ärschen 
von un serer M usikkapelle begrüß t, dann 
g ra tu lie rten  k le ine Schüler m it Sprüchlein 
und B lum enstrauß und die Schuljugend 
sang u n te r Leitung der L eh rk räfte  das Lied 
,,Fein sein, be inander b le ibn!“ In dichten  
R eihen stand  die B evölkerung am D orf­
p la tz  und auf der S traße  Spalier, als sich 
der H ochzeitszug zur K irche bew egte, die 
w ährend der fe ierlichen T rauungsm esse sich 
bis aufs le tz te  P lä tzchen  füllte. Hochw. 
H err P fa rre r P. A m bros R o s e n a u e r  
w ies in der T rauungsansprache den B räu­
tigam  auf das V ertrau en  hin, das ihm  die 
B iberbacher dadurch  bew iesen, daß sie ihn 
zum ers ten  M ann in der G em einde, zum 
B ürgerm eister berufen  haben  und w ünschte 
ihm im N am en aller, daß ihm ein ebenso 
langes und segensreiches W irken beschie- 
den sei, wie es seinem  a lten  V a ter durch 
m ehr als 31 Ja h re  zum W ohle der G e­
m einde w ar. Zu den H ochzeitsg ratu lan ten  
zählten  der H err B ezirkshauptm ann D oktor 
5  c h  m i d, H err H au p tschu ld irek to r 
H e r  I s t  als V e rtre te r der B ezirksschul­
b ehö rde  A m stetten  und viele H erren  B ür­
germ eister aus der Umgebung und G em ein­
den zw ischen A m ste tten  und St. V alentin. 
Nach dem H ochzeitsm ahl im G asthaus H ol­
le r w u ide  zum Tanz aufgespielt. E rst ein 
spä tm itte rn äch tlich e r K ehraus b een d e te  das 
schöne Fest

G eburtsanzeige. Dem L an d arb e ite reh ep aa r 
Jo hann  und M aria W  i e s e r geb. V iertl- 
m;v r  B iberbach  199, w urde am 14. Ju n i als 
d rittes  Kind ein T öch terchen  M a r i a  ge­
boren.

A usstellung „V olkskunstpflege in der 
D orfschule“. A uch h eu er w ieder sind vom 
27 J im ' bis zum 15. Ju li in den Schau ­
fenstern  des K aufhauses Helm V olkskunst- 
N ad ela rb e iten  im K reuzeistich und dazu ge­
hörige W erkzeichnungen un serer B iber­
b ach e r Schulm ädchen ausgestellt. Sie zeu ­
gen vom Fleiß, G eschick, gutem  G eschm ack 
und dem B estreben , unsere  schönen alten, 
auch h ier in un serer engeren  H eim at e in s t­
mals liebevoll gepflegten fraulichen N adel­
künste  w ieder zu E hren  kom m en zu lassen. 
E chte  V olkskunst is t zeitlos. Ih re  S tick e ­
reien  w erden  nie ,,unm odern“. Sie gehören  
in unsere  B auernhöfe und länd lichen  W oh­
nungen. A n ihnen freu te  sich d ie ,,A hnl“ , 
als sie die selbstgesponnenen, sinnig b e ­
s tic k ten  W äschestücke  als junges M ädchen 
zur A ussteuer a rb e ite te , und is t noch die 
U renkelin  stolz, auch w enn d iese e re rb ten  
S tücke  m ürb gew orden und die F arben  
v e rb laß t sind. Da sind in der W erkschau  
N adeloo lste rl und U m hängtaschen aus gro­
bem  G ew ebe und Pap iersto ff zu sehen, die 
e rs ten  N adelkünste  der siebenjährigen  M äd­
chen. D aneben  H and- und T ischtücher. 
P o ls te r und K issen aus B auern leinw and  mit 
B orten, L ebensbäum en, H irschen, Vögeln, 
N am enszeichen u. a., ro t und b lau  b estick t. 
A us A ltm ateria l und k le in sten  S to ffresten  
en tstanden  p rak tisch e  E inkaufstaschen. Z ier­
s tre ifen  für den H errgo ttsw inkel, W äsche­
bänder, Buchhüllen, N ähzeugtaschen, U n ter- 
setzdeckchen  von den Schü lerinnen  der 
M itte l- und O berstu fe  angefertig t.

E ine B itte . D er Schule B iberbach s teh t 
eine in m ühevoller K leinarbeit zusam m en­
ge tragene  k le ine Sammlung von guten, bo ­
denständ igen  und für Schulzw ecke geeigne­
ten  V o lkskunst-K reuze lstichm ustern  zur 
Verfügung. Um diese Sammlung mit M u­
s tern  aus unserem  engeren  H eim atgebiet, 
d ie für uns besonders  w ertvo ll sind, zu e r­
gänzen, b itten  wir, uns m itzu teilen  (P ost­
k a rte  genügt), in w elchen H äusern  a lte  
K reuzei- oder sogenannte  Zopfstichm uster 
von E rbstücken  an. b e s tick ten  L einw and­
w äschestücken  abgezeichnet w erden  dürf­
ten. D iese a lten  M uster w ürden  so vor dem 
U ntergang  b ew ah rt und u n serer Jugend  
w ieder B eispiel und A nsporn  zu e igener 
schöpferischer L eistung w erden . A uch h ier 
gilt G oethes oft z itie rte s  W ort: „W as du 
e re rb t von deinen V ätern  hast, erw irb  es. 
um es zu besitzen .“ (A nschrift: Schule B i­
berbach  bei S e iten s te tten , N ö ., zu H anden 
H .-L ehrerin  Lechner.)

Hie Föhrpraserhehimg 
«ml den Stonlseiseitbohsten
Am 1. Ju li tra t  der neue F ah rp re is  der 

B undesbahnen  in K raft. D er K ilom eter 
k o s te t nun bis zu e iner S treck e  von 100 
K ilom etern  5 G roschen, ü b e r 100 K ilom eter 
w eite rh in  4 G roschen. D azu kom m t noch 
ein 50prozentiger A ufbauzuschlag.

Eine F a h rk a rte  für eine S treck e  von 60 
K ilom eter, deren  P reis  früher S 2.40 b e ­
trug, k o s te t nun S 3.— +  S 1.50. das sind 
S 4.50. Die F a h rt von W aidhofen nach 
W ien, das sind 150 K ilom eter, k o s te t da ­
h e r S 7.— +  S 3.50, das sind S 10.50. D a­
zu kom m en noch 10 G roschen, weil jede
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Summe aus techn ischen  G ründen  durch 20 
te ilb a r sein muß, Die F a h rt nach  W ien k o ­
s te t daher S 10.60.

D er Eilzugszuschlag b e träg t für alle E n t­
fernungen S 1.50 (S 1.— +  50 G roschen
Aufbauzuschlag).

D er Schnellzugszuschlag b e träg t bis 300 
K ilom eter S 3.— (S 2.— +  S 1.— A uf­
bauzuschlag), über 300 K ilom eter S 4.50 
(S 3.— +  S 1.50 Aufbauzuschlag).

Die M indestp reise  für 1 bis 8 K ilom eter 
be tragen  bei Personenzügen 60 G roschen, 
bei E ilzügen S 3.90 und be i Schnellzügen
S 7.— .

Keine Marillenreisen 3
D er ,, O esterreich ische G arten b au -W irt­

schaftsve rband" gibt bekann t, daß Reisen 
in die M arillengebiete  z w e c k l o s  sind, 
da diese P rodukte  nach den geltenden  B e­
stim m ungen nur auf L ebensm itte lkarten  ab- 
gegeben w erden. Bescheinigungen zum B e­
zug von M arillen beim Produzen ten  w er­
den  an P rivate, W erkküchen  und sonstige 
V erb raucher vom V erband n i c h t  ausge­
stellt.

Wichtige Erweiterung 
des Auslundsbriefverkehrs
Vom 24. Ju n i 1946 an w ird  der B rie fpost­

ve rk eh r nach und aus dem A uslande, a u s ­
g e n o m m e n  D eutsch land  und Jap an , e r ­
w eite rt. Zugelassen sind Briefe, G eschäfts­
pap iere , W arenp roben  und P äckchen  bis 
zum H öchstgew icht von 500 Gramm, ein ­
fache P o s tk a rten  und P o s tk a rten  mit b e ­
zah lter A n tw ort. A lle Sendungen können 
auch e i n g e s c h r i e b e n  w erden. Die 
G ebühren  b e trag en  für B riefe bis 20 Gr. 
60 G roschen, für je 20 Gramm m ehr 35 
Groschen, für P o s tk a rte n  35 G roschen, mit 
bezah lte r A n tw ort 70 G roschen, für G e­
schäftspap iere  8 G roschen für je 50 Gramm 
M indestgebühr 20 G roschen, für P äckchen 
35 G roschen für je 50 Gramm, M indestge­
bühr S 1.10, E inschreibgebühr S 1.—. 
N i c h t  zugelassen sind  N ahrungsm ittel 
österre ich ischer H erkunft, ausgenom m en 
Hefe, W affen a lle r A rt, exp lod ierende  und 
entzündliche G egenstände, Gift, b e ra u ­
schende G etränke, lebende T iere  (ausge­
nommen H onigbienen), leich t verderb liche 
G egenstände und G egenstände, die wegen 
ih re r A rt oder Form  P ostbed ienste te  v e r­
le tzen  oder andere  Sendungen beschäd i­
gen könnten .

Neue Leitung 
der Wiener Messe

In der am 20. Ju n i d. J . stattgefundenen  
H auptversam m lung d e r W iener M esse- 
A ktiengesellschaft w urden  B undesm inister 
Dr. h. c. E duard  H e i n i  zum Präsiden ten  
und V izebürgerm eister N ationa lra t Paul 
S p e i s e r  zum V izepräsiden ten  der W ie­
n e r M esse-A ktiengesellschaft b este llt.

W eite r w urden  in den  A ufsich tsra t der 
W iener M esse-A ktiengesellschaft en tsen ­
det: L andeshaup tm ann  Jo se f R e i t h e r ,
N a tio n a lra t Ludwig K o s t r o u n ,  G em einde- 
ra t Dr. Jo se f K r e s s e ,  H ofrat Professor 
Dr. F ranz  R o t t e n b e r g ,  R eg ierungsrat 
E d u a rd  S t r a u ß .

Ton der 
3fe&irksgemerbekammer

M eisterp rüfungsvorbereitungskurse  in 
A m stetten .

Auf G rund des seinerzeitigen  A ufrufes 
d e r B ezirksgew erbekam m er A m ste tten  h a ­
ben  sich m ehr als 200 In te ressen ten  für die 
Teilnahm e an einem  V orbere itungsku rs für 
M eisterprüfungen gem eldet. Das G ew erb e­
fö rderungsinstitu t der n.-ö. W irtsch afts­
kam m er h a t nunm ehr mit d e r V e ran sta l­
tung so lcher K urse begonnen, um d e r g ro­
ßen Zahl der au fw ärtsstrebenden  H andw er­
k e r  G elegenheit zu geben, ih re  K enntnisse 
w ieder aufzufrischen und zu vertie fen  und 
im B esonderen  den Prüfungsw erbern  die 
M aterie  des th e o re tisch -rech tlichen  P rü ­
fungsstoffes m undgerecht zu m achen und zu 
verm itte ln . D er e rs te  K urs fand m it e iner 
T eilnehm erzah l von 38 In te ressen ten  in den 
R äum en der gew erb lichen  Fortb ildungs­
schule vom 30. M ai bis 4. Ju n i ganztägig 
mit insgesam t 50 K ursstunden  s ta tt. D er 
zw eite K urs mit 37 T eilnehm ern e rs tre ck te  
sich auf zw ei W ochenende und zw ar vom 
7.—9. und 14.»— 16. Jun i. A ls K urslehrer 
fungierten  H err K arl W e 1 1 1, F ach leh re r 
der hiesigen gew erblichen Fortb ildungs­
schule über die Them en: O esterreich ische  
S taa tsbürgerkunde , B etriebsw irtschafts leh re  
Zahlungs- und K red itw esen , S chriftverkehr. 
Buchführung und K alku lation  und der S e ­
k re tä r  der B ezirksgew erbekam m er in Am­
s te tten , H err F ritz  C e r n y, über die T h e­
men: H andw erksgeschichte , O rganisation
des H andw erks, B erufserziehung und A us­
bildung, G ew erberech t, A rb e itsrech t und 
Lehrlingsw esen, Sozialversicherung, A r­
beitsschu tz  und S teuerkunde.

Die K urste ilnehm er zeig ten  viel Eifer 
und großes In teresse . A uch ausw ärtige  
T eilnehm er aus den übrigen  B ezirken  des

L andes N iederöste rre ich  z. B. B ruck an  der 
L eitha, W iener-N eustad t, H ollabrunn, St. 
Pölten , M elk und Scheibbs, scheu ten  die 
V erkeh rsschw ierigke iten  nach A m stetten  
n icht, um an diesen K ursen teilzunehm en. 
D iese K ursreihen und die M eiste rp rüfun­
gen in versch iedenen  H andw erkszw eigen 
selbst trag en  somit auch für die Belebung 
des F rem denverkeh rs un serer S tad t das 
ihre bei. Die K ursergebnisse  sind d u rch ­
schn ittlich  als befried igend zu bezeichnen. 
Die nächsten  K ursausschreibungen sind für 
A ugust zu e rw arten  und erfolgen die E in­
berufungen auch vom G ew erbefö rderungs­
in s titu t der n.-ö. W irtschaftkam m er in W ien 
I., R egierungsgasse 1.

B ezirksgew erbekam m er A m stetten .

Sektion Mandel 
Gremium AmsleUen

A n a lle  unbesch. G em ischtw arenhändler!

U eber A nordnung der S ek tion  H andel, 
Fachgruppe Eisen, der K am m er für H andel, 
G ew erbe, Industrie , G eld  und K red itw esen  
für N iederöste rre ich  haben  sich alle e isen ­
führenden  G em ischtw arenhandlungen des 
politischen B ezirkes A m stetten , die in d ie ­
ser B ranche einen  nam haften  U m satz e r ­
zie lten , beim Grem ium  A m stetten , H aup t­
p la tz  36/11 u n te r A nführung des U m satzes 
in E isenw aren  im Ja h re  1944 zu m elden. 
Term in: 10. J u l i  1946.

D er O bm ann: O tto  G ö t z 1 e. h.

AMTLICHE MITTEILUNGEN
Bekanntmachungen 

des Wohnungsamtes Waidhofen a. d. Y.
1. A b 1. Ju li 1946 können  beim W oh­

nungsam te der S tad t W aidhofen a. d. Ybbs 
nur m ehr W ohnungsansuchen für das S ta d t­
geb ie t e ingebrach t w erden . D er B ereich  der 
M arktgem einde Zell a. d. Ybbs fällt nicht 
m ehr in die K om petenz des städ t. W oh­
nungsam tes.

2. Die beim  W ohnungsam te e ingebrach ten  
G esuche so llen nach  M öglichkeit mit 
Schreibm aschine ausgefertig t sein und m üs­
sen auf jeden  Fall die genaue A nschrift 
des A n tragste llers  en tha lten .

3. D er P a rte ien v e rk eh r am W ohnungsam t 
w ird  ab sofort nur m ehr an jedem  D iens­
tag und F reitag  in der Zeit von 14 bis 16 
U hr abgew ickelt. G esuche sind aussch ließ­
lich an d iesen  Tagen abzugeben.

4. A ls W ohnungsw erber kom m en augen­
b licklich nur in W aidhofen a. d. Y. w ohn­
hafte  oder d ienstlich  nach  W aidhofen a. d. 
Ybbs ve rse tz te  P ersonen  in Frage.

5. Das W ohnungsam t befindet sich seit 
1. Ju li 1946 im H ause W aidhofen a. d. Y., 
O berer S tad tp la tz  32 (M useum sgebäude, 
Parte rre).

W aidhofen a. d. Ybbs, am 1. Ju li 1946.
D er B ürgerm eister: E rich M e y e r  e. h.

Mitteilung
des Wirtschaftsamtes Waidhofen a. Y.

Das W irtschaftsam t der S tad t W aidhofen 
a. d. Ybbs w eist nochm als eindringlichst 
auf die Bestim m ung hin, daß für in V erlust 
ge ra tene  L eb en sm itte lk arten  kein  E rsatz 
gele iste t w erden  kann.

Kundmachung 
der Marktgemeinde Zell a. d.Ybbs

Zufolge B eschlusses des G em einderates 
d er au tonom en S ta d t W aidhofen  a. d. Ybbs, 
b e tre ffend  die Trennung der V erw altungs­
gem einschaft mit der M ark tgem einde Zell 
a. d. Ybbs w urde von der B ezirk shaup t­
m annschaft ein G em eindeverw alte r e inge­
setzt.

Im A ufträge der B ezirkshaup tm annschaft 
habe ich die D ienstgeschäfte  des G e­
m eindeverw alte rs  bis zur A ufstellung eines 
p rov isorischen  G em eindeausschusses ü b e r­
nommen.

M ark t Zell a. d. Ybbs, am 2. Ju li 1946.

A rth u r Z a r  e. h.

Kundmachung 
der Gemeinde Waidhofen a. d. Y.-Land

A lle A ngehörigen von K riegsgefangenen 
und V erm ißten, w elche für d iese lben  eine 
S uch k arte  e ingere ich t haben, m üssen dies 
zw ecks Anlegung und R ichtigstellung der 
S uchkarte i u m g e h e n d  beim  G em einde­
am t m elden.

Es w ird im In te resse  der K riegsgefange­
nen gebeten , die M eldung so rasch  als m ög­
lich zu m achen.

D er B ürgerm eister; Ing. H ä n s 1 e r e. h.

Ärztlicher Sonntagsdienst 
in Waidhofen a. d.Ybbs

Sonntag, 7. Ju li: Dr. F r i t s c h .
Sonntag, 14. Ju li: Dr. K e m m e t m ü l -  

l e r .

Impftage
für die zweite Diphtherie-Scharlach- 
Impfung und Impfnachschau für die 

Pockenimpfung
W i n d h a g :  Sonntag, 14. Ju li, 8 U hr früh. 
S t  L e o n h a r d  a. W.: Sonntag, 14. Juli, 

1 U hr m ittags (Som m erzeit).
R e i f  b e r g :  D ienstag, 16. Ju li, 3 Uhr. 
Z e l l  a. d. Y b b s :  Sam stag, 20. Juli,

12 Uhr.

Mitteilung
des Arbeitsamtes Waidhofen a. d. Ybbs

Bei der A rbe itsam tszw eigste lle  W aidho­
fen a. d. Ybbs sind die D iensts tunden  für 
den  P arte ie n  ve rk eh r an  W ochen tagen  von 
7.30 bis 12 U hr festgese tz t. A n N achm it­
tagen  b le iben  die A m tsräum e für den  P a r­
te ien v erk eh r geschlossen, m it A usnahm e an 
D ienstagen, an  w elchen der P a rte ien v e rk eh r 
für B eru fsberatung  und L eh rs te llen v erm itt­
lung s ta ttfin d e t.

Nummernnulrul und Abgabemengen für die letzten drei Wochen der 16. Zuteilungsperiode

K artenait
Brot Fleisch Fett Kaffee-Ersatz Zucker Hillsenfrllchte

A bschnitt Gramm A bschnitt Gramm A bschnitt Gramm A bschnitt Gramm A bschnitt Gramm A bschnitt Gramm

NV 0 - 3 30 K lein­
ab sch n itte  
II, III, IV 
14
W 3/1

50
100
500

1 K lein­
abschn itt 
IV 
27
W 1/1, 4/II
7 /m , lo / iv

50

J 100

30
W 2/1, 5/11 
8/III, 11/IV

10

|  50

39
40

790
150

36 100

NV 3 - 6 20 K lein­
abschn itte  
III, IV 
14
W 3/1, 6/II 
9/III, 12/IV

50
150

J 500

W 1/1, 4/11
7/m , lo /iv  
27

)  100
200

W 2/1, 5/II 
8/III, 11/IV 
30

! 40
50

39
40

550
150

36 300

NV 6 - 1 2 10 K lein­
ab sch n itte  
IV
16
1 3 -1 5  
W 3/1, 6/11 
9/I1I, 11/IV

50
100

j 500

27
W 1/1, 4/II 
7/III, 10/IV

100 
} 200

31
2/1, 5/II 
8/III, 11/IV 
30

|  50 

100

39
40

1e
ä>

550
150

36 300

NV üb. 12 10 K lein­
abschn itte  
IV 
16
1 3 -1 5  
W 3/1, 6 II 
9/III, 11/IV

50
100

|  500

28
W 1/1, 4 II 
7/III, 10/IV

200 

)  250

31
2/1, 8/III 
30

10
50

100

42 100 r .  i
N
ist
L-o

280
70

37 300

TSV 0 - 3 24 K lein­
abschn itte  
II, III, IV 
2/1, 3/1 
4/II

50 
} 300

22/1, 23/11
24/11
25/111

} 100

250

18/11
19/m

'20 /IV
| 70

- 39 5

41 3.
*3

550
150

36 100

TSV 3  -6 16 K lein­
abschnitte  
II, IV 
7/III 
6/II
2/1, 3/1, 4/II
s /m

J 50

300 

)  500

22/1, 23/11 
24 II } 200 18/Il, 19/m  

20'IV )  70 39
41

550
150

36 300

TSV 6 - 1 2 1 /I - 3 / I  
4 / I I - 6 / I I  
7/m, s/m

j 500
22/1, 23/11
24/Il
25/111

|  200 
300

20/IV
18/n , 19/m

50
150

39
41

550
150

36 300

TSV Üb. 12 1 / I - 3 / I
4 / I I - 6 / I I
7/m , 8/m

J 500
26/111 
22/1, 23/11 
24/11, 25/111

200 

} 250

18/11, 19/111 
20'IV } 70 42 100 39

41
280 36 300

VSV 0 —3 :  S a lz :  A b s c h n itt !  500 Gram m . Zucker: A bschnitt 3 700 G ram m , A bschnitt 4 150 G ram m . ) K arten  der
VSV 3 —6 :  S a lz :  A bschn itt 1 500 G ram m . Zucker: A bschnitt 8 550 G ram m , A bschnitt 4 150 G ram m . ( 16. Zu-
VSV 6 —1 2 : S a lz :  A bschn itt 1 500 G ram m . Zucker: A bschn itt 3 550 Gram m , A bschnitt 4 150 G ram m . I teilungs-
VSV ü b e r  1 2 :  Kaffee-Ersatz: A b s c h n itt‘2 100 Gr. Sa lz:  A bschn itt 1 500 Gr. Zucker: A bschnitt 3 280 Gr., A bschn itt 4 70 G. ) Periode
A n g e s te l l t e :  Brot: B l ,  B 6, B l l ,  B16 700 Gram m . Fleisch: B 7, B12 150 G ram m , B 17 200 G ram m . Fett: B 8, B18 50 G ram m . H ülsen­

früchte: B 9, B 14, B 19 200 G ram m .
A rb e i te r :  B rot: A X I/2, A X X V 3  1500 G ram m , A X XXI/4 1900 G ram m . Fleisch: A X II/2, AXX II/3 300 G ram m , A XXXII/4 350 Gramm.

Fett: A X III/2 , AXXX III/4 50 Gram m . Hülsenfrüchte: A XIX/2, A XXIX/3, A XXXIX/4 300 G ram m .
S c h w e r a r b e it e r :  Brot: 8X1/2, SXX1/3, SX X X I/4 2300 Gram m . Fleisch: 8X11/2, SX X II/3, 8 XXXII/4 500 G ram m . Fett: 8 XIII/2, SX XXIII/4

250 Gram m . Marmelade: 8 XX/2, 8 XXXX/4 125 G ram m . H ülsenfrüchte: SX V III/2, 8  XXVIII/3, SX X X V III/4 400 G ram m . 
Zucker: 8 XVI/2 250 G ram m , SX X V I/3 300 G ram m , SXX X V I/4 150 G ram m .

W e r d e n d e  M ü tter : B rot: MZ 1 2000 G ram m , MZ 2 800 Gramm. Fleisch: MZ 12 250 G ram m , MZ3, MZ 4 500 G ram m . F ett: MZ 10, MZ 11 
250 G ram m . M armelade: MZ 13 250 Gram m . Zucker: MZ 14 1000 Gram m  (K arte der 16. Z uteilungsperiode).
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Suchaktion 
nach französischen Staatsangehörigen
N achfolgend genann te  französische S ta a ts ­

angehörige haben sich unverzüglich bei der 
ihrem  W ohnsitz oder A ufen tha ltso rt n äch s t­
gelegenen österre ich ischen  Polizeistelle  oder 
G endarm erieposten  zu melden.

W eiters haben Personen, die über den 
derzeitigen  oder früheren  A ufen thalt d ie ­
ser F ranzosen  w ährend der K riegsjahre in 
Ö sterreich K enntnis haben oder über deren

Tod N achricht geben können, zw eckdien­
liche A ngaben ehestens m ündlich oder 
schriftlich an die ihrem  W ohnsitz oder 
A ufen tha ltso rt nächstgelegene Polizeistelle  
bekanntzugeben.

A uberlinder M aurice, B albo Paul, B atail- 
la rd  Charles, B lanc V alentin , Caum es G a­
ston, C osteseque A rm ando, C ram olsan  R o­
land, De K erm orl A m aury, D elanque Henri, 
D escours C harles, Dumas Denis, Fouarge 
Renee, G rillard  R obert, Lalisse Roger, Le- 
large M aurice, M anceau A lfred, M ercier

A ndre, M ochy Placide, N eveu B ettina, Oli- 
v ier E tienne, P lan te  Jean , Som m er Edith, 
A ngenieux M arcel, B aluchet Jacq u es, Beu- 
chat Henri, C lair Leo, D ebard  Suzanne, 
D ierling Camillo, Dumoulin Jean , F ichot 
A ndre, F u e rte s  B ap tiste , G rum elart N or­
b ert, L apeyre  Francois, Levy A neaym e- 
Lucien, Lion, Lion Jean -P au l, Lion M onique, 
M arguerite  A lbert, M onti Joseph , N ikitina 
K atia, Philippe G eorges, Philippe Jacob , 
Y akow iena N ina Fedorow na.
D er prov. B ezirkshauptm ann: Dr. S c h m i d.

ANZEIGENTEIL
g g _ 2 A N U U E N A N Z f l G E N j
D ank. Für die vielen Bew eise aufrichtiger 
A nteilnahm e, die mir anläßlich des A b ­
lebens m eines lieben G atten , unseres guten 
V aters, H errn  A lfred  H e r o l d ,  von allen 
S eiten  zugekom m en sind, sowie für die v ie ­
len schönen K ranz- und B lum enspenden 
sagen w ir überallh in  unseren  herzlichsten  
Dank, ebenso allen lieben F reunden  und 
B ekannten , w elche dem V ersto rbenen  das 
le tz te  G eleite  gaben.
B öhlerw erk , im Jun i 1946.

K athi H erold, G attin , sam t K indern.

D ank. A llen lieben F reunden  und B ekann­
ten  danken wir auf diesem  W ege für die 
herzliche A nteilnahm e an dem schm erz­
lichen V erlust, den w ir durch das A bleben 
unserer lieben M utter, F rau  M aria 
W i c k e n h a u s e r ,  e rlitte n  haben. 
W aidhofen, im Ju li 1946.
Fam ilien Sobotka, B uchbauer, F reu n th a lle r 

und R adm oser.

W ir danken  für d ie große Teilnahm e und 
d ie v ielen G eschenke sowie G lückw ünsche, 
die uns zu unserem  d i a m a n t e n e n  
H o c h z e i t s f e s t  en tgegengebrach t w ur­
den. B esonderen  D ank sagen w ir H errn  B ür­
germ eister M eyer, H errn  P ropst Dr. Land- 
linger, H errn  D irek to r H elm etschläger, 
H errn  S tad tkom m andan t M ajor Schuljak, 
der Sensenschm iedinnung und ihrem  V or­
stand  H errn  M oser sowie den Dam en, die 
m it ih ren  G oldhauben und T rach ten  den 
K irchenzug verschönten , ebenso allen 
F reunden  und B ekann ten , die durch ihre 
M ita rbe it zum G elingen des F estes  b e i­
trugen. V ielen D ank auch H errn  P raschin- 
ger für die W idmung des schönen G edichtes. 
G o ttfried  und R osina W abro  sam t K indern.

ö ffen tlich e r D ank. D er U n te rfe rtig te  e r ­
laub t sich h iem it im N am en der Sensen ­
schm ied-Innung dem H errn  B ürgerm eister 
un serer S tad t für sein w eitgehendes E n t­
gegenkom m en, dem H errn  S tad tkom m an­
dan ten  für die Erm öglichung der klaglosen 
A bhaltung  u n serer Jah res fe ie r sowie Hochw. 
H errn  P ro p st Dr. Landlinger für die w ah r­
haft feierliche, eh rende  und erhebende  A n­
sprache und k irchliche Handlung, H errn  
S ta d tra t D irek to r H elm etsch läger für seine 
herzliche, mit D an k b ark e it aufgenom m ene 
F estred e , der g eeh rten  F irm a B am m er für 
die nam hafte U nterstü tzung , d e r w ackeren  
S tad tk ap e lle  für ih r fleißiges, schönes Spiel, 
den geeh rten  G eschäftsleu ten  sowie allen, 
die zur V erschönerung unseres h isto rischen  
F es tes  und durch  so zah lre ichen  B esuch am 
A bend  teilgenom m en haben, n icht zule tzt 
F rau  M aria Inführ, den herz lichsten  D ank 
auszusprechen.

G eorg M oser, Innungsvorstand.

Danksagung. Aus A nlaß un serer S i l b e r ­
h o c h z e i t  sp rechen  w ir allen  unseren  B e­
k an n ten  und V erw and ten  für die v ielen 
G lückw ünsche und B lum enspenden unseren  
herzlichsten  D ank aus.

Johann  und Zäzilia R eitm ayer, U nterzell,

WSSm EM PFEH LU N G E N  WWW 1 EHEANBAHNUNG

m
FHmbOhne CDnlühoIen n. 9.
K a p u z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag, 6. Ju li, %7 und Vi9 Uhr 
Sonntag, 7. Ju li, 4, %7 und %9 Uhr 
M ontag, 8. Ju li, J47 und >£9 U hr 
D ienstag, 9. Ju li, )47 und K 9 U hr

Der ungetreue Eckehart
mit H ans M oser, T heo Fingen, Lucie Eng­
lisch, Rudi G odden. F ü r Jugend liche ab 14 
Ja h re  zugelassen.

M ittw och, 10. Ju li, Vil und  U hr 
D onnerstag, 11. Ju li, %7 und %9 Uhr

Fünf Helden
A m erikan ischer Film. F ü r Jugend liche  zu ­
gelassen.
Zu jedem Film die neue österr.Wochenschau

REALITÄTEN
Suche G rundstück  oder H aus m it Grund,
auch bom benbeschädigt, gegen 1 S ch re ib ­
m aschine, H andrechenm aschine, 1 Fah rrad , 
1 Radio, 1 Schlafzim m ereinrichtung (hart) 
etz, und B arzahlung. A nbote  u n te r Nr. 1466 
an die Verw . d. Bl. 1466

WOHNUNGEN
Z i m m e r  o d e r  K a b i n e t t ,  m öbliert, für 
einen  e inzelnen H errn  w ird  dringend ge­
sucht. A uskunft in der T isch lerei B ene in 
Zell a. <L Ybbs. 1485

T ausche Zimmer und K üche in W ien XII 
m it G as und e lek tr. Licht, N ähe Schön­
brunn, der S traßen - und S tad tbahn , suche 
eine ähnliche in W aidhofen a. d. Ybbs. B e­
dingung: S traßenseitig , mit e lek tr. L icht
und W asserleitung  im Haus. A uskunft in 
d e r Verw . d. Bl. 1429

SOjähr. Pensionist, 160 cm groß, w ünscht 
W itw e m it W ohnung und Pension oder 
kleinem  H äuschen mit W irtschaft zur Ehe 
oder als L ebenskam erad  kennenzulernen. 
Zuschriften, w enn möglich mit Lichtbild, 
un te r ,,G em ütliches Heim Nr. 1479" an die 
Verw . d. Bl. 1479

70jähriger, a lle in stehender M ann mit k le i­
ner W irtschaft sucht L ebensgefährtin  im 
A lte r von 45 bis 55 Jah ren , w elche m elken 
kann. Schriftliche A n träge  u n te r Nr. 1503 
an die V erw altung des B lattes . 1503

ß W flw li  V E RSC H IED EN ES

Liebevolle P flegee lte rn  w erden  für 6% jähr. 
B uben gesucht. A uskunft bei L echner, Zell, 
M esserergasse 2. 1482

G u te rh a lten es  H e rren fah rrad  im T ausch ­
wege abzugeben. Zell, Schm iedestraße 16.

1463

G lasscheibe für B ild 76X62 cm zu kaufen  
oder zu tauschen  gesucht. Ebenso a lte r 
R ahm en in g le icher G röße oder auch k le i­
ner. Vilma J ire tsch ek , W aidhofen, Ybb- 
s itzerstraß e  32/1. 1464

T ausche erstk lassigen  neuen H errenanzug
(lichtgrau) für große sch lanke F igur gegen 
guten  R ad ioappara t. C hristine F reun tha lle r, 
W aidhofen, Y bbsitzers traße  32/1. 1465

D rehstrom m otor, % PS., 120 Volt, zu k a u ­
fen gesucht. Schuhhaus H raby, W aidhofen, 
O berer S ta d tp la tz  18. 1467

T ausche einen schönen K indersportw agen
(erstk lassige F riedensqualitä t) gegen ein 
gutes H erren fah rrad . G ebe Aufzahlung. 
H abecker, U nterzell, U rlta l 64. 1468

Ein P a a r L ederhalbschuhe, L edersohle , gut 
erha lten , Gr. 37, w erden  gegen g le ichw er­
tige Gr. 38/39 getausch t. H erm a Stein inger, 
U nterzell 37. 1471

r

v .

M i  Io  Hypothekar-Kredite 
5% Personal-Kredite

g e g e n  s a t z u n g s m ä ß i g e  S i c h e r s t e l l u n g  b i e t e t  d i e

SpnKBsse der Stadt M ito se n  M
J

O F FE N E  ST E LL E N
Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsamtes gebunden.

Lehrling m it gu ter Schulbildung sofort au f­
genommen. P. Schad, T apezierergeschäft, 
W aidhofen a. d. Ybbs. 1470

T i s c h l e r g e h i l f e n  u n d  H i l f s ­
a r b e i t e r  w erden  aufgenom m en in T isch­
lerei B ene, Zell a. d. Ybbs. .1486

B edienerin  für täglich 2 S tunden  w ird auf­
genommen. A rch itek t F ranz  Zajicek, W aid ­
hofen, O bere S tad t 14. 1493

B edienerin  für einige S tunden  tagsüber, w o­
möglich M ithilfe beim  W äschew aschen, per 
sofort gesucht. Dr. G röger, W aidhofen, 
Y bbsitzerstraße  68. 1490

H ausgehilfin w ird für dauernd  aufgenom ­
men. B ichlbauer, G aflenz 3. 1417

H ausknech t, der m it P ferden um gehen 
kann , p e r  sofort aufgenom m en. F ranz  
K e lln re itn e r, F le ischhauer, G aflenz. 1425

Sonntag

7.
Jul i  1 9 4 6  B e g i n n  :

Reserve 15.30, Kampfmannschaft 17.00 Uhr.

S T E L L E N G E S U C H E
G esunder, k rä ftig er Ju n g e  sucht S te lle  als 
T isch lerlehrling  in W aidhofen oder Um ge­
bung. A nbo te  an K arl B achinger, R osenau 
a. S., 76. 1478

f — -----------------------------  V

Wir suchen für alle Elementar-Versicherungszweige

SHemirks- und Ortsvertreter
(G roßagenturen) für die G erichtsbezirke W aidhofen  
a. d. Ybbs, A m stetten, S t. P eter  i. d. Au. H aag und 
W eyer a. d. Enns. G eboten w erden H öchstprovi­
sionen. M eldung mündlich oder schriftlich an die 
Internationale U nfall- und Schadensversicherungs- 
G esellschaft, A k tiengesellschaft, Inspektorat Am­

stetten , H auptplatz 36.

T ausche 4 M ete r D irnd lb rokat gegen dun­
kelb lauen  Stoff, Seide oder K leid. F rau  
M ayr, W aidhofen, P o c kste inerstr , 25. 1472

Flügelhorn  oder T rom pete  abzugeben ge­
gen H errenanzug oder A nzugstoff. Trillsam , 
O pponitz 44. 1473

Tausche W ildlederhose gegen lange S te ire r­
hose und B auern janker. Brand), Lunz a. S. 
Nr. 53. 1474

K üchenkredenz, S peiskastl und A bw asch,
neu, abzugeben gegen F ah rrad , W ollstoff 
oder Seide. G rubhofer, M aisberg 45, Post 
Y bbsitz. 1475

T ausche neuen D am enschirm  gegen D am en­
halbschuhe Gr. 36. H elene Schw arz, G öst- 
ling 48. 1476

T ausche H errenhalb schuhe  Gr. 40, F rie ­
densqualitä t, gegen D am enhalbschuhe Gr. 
39. A nton  G eyer, W aidhofen, P a te rta l 2.

1480

Tausche K inderschuhe Gr, 27. fast neu, ge­
gen ebensolche Gr. 30. Schuldner, B ruck­
bach 62, Post B öhlerw erk . 1481

T ausche H erren fah rrad , halb B allon, gegen 
dunklen  K ostüm stoff mit Zubehör. M aria 
Stein inger, U nterzell 33. 1483

200-LiIer-

Eisenbarrels
kau ft zu H öchstpreisen

E r s t e r  W a i d h o f n e r  S p o r t k l u b

FuBballcüettsplele

Brockl, Waidhofen a. d. Y.

G ebe S p itzenb luse  Gr. 2 gegen W äsche­
leine. Pavlik , W aidhofen, Y bbsitzerstraße  .
Nr. 4. 1484

T ausche gutgehende S tan d u h r mit schönem  
Schlagw erk  gegen L ederha lbschuhe  Gr. 36 
und 2 m Seide. T heresia  K ronste iner, Lunz 
a. S., W eißenbach 8. 1489

T ausche L ederhose, gut e rhalten , gegen gut­
gehende W eckeruhr. H ans M ayer, W aidho­
fen, W ey rerstraß e  63. 1491

G ebe großes K aninchen gegen D am en­
leinenschuhe Gr. 36. M atzinger, Zell, 
H aup tp la tz  36. 1492

T ausche D am enhalbschuhe (Leder) Gr. 39 
gegen ebensolche Gr. 38. A uskunft e rte ilt 
Ju lian a  S teinhäuser, W aidhofen, Pock- 
s te in ers traß e  21. 1494

V erlustanzeige. S ilber-D oppelm antel-U hr 
w urde am 24. Ju n i auf dem  W ege Reifberg- 
B öhlerw erk  verlo ren . D er V erlust d ieser 
U hr trifft mich deshalb  schw er, da sie ein 
a ltes  A ndenken  ist. Ich gebe dem redlichen 
F inder für die R ückgabe eine im W erte  hö­
h e r s tehende  Uhr. M ichael H ojas, Zell, 
Berghofgasse 1. 1495

T ausche neues geblüm tes Som m erkleid ge­
gen ein P aa r D am enlederschuhe Gr. 38 oder 
38 K . M itzi F erner, B ruckbach  50, Post 
B öhlerw erk . 1497

S chub ladkasten  m it A ufsatz, W eichholz, 
seh r gut erha lten , sowie T isch und 2 S es­
seln  im Tauschw ege abzugeben. Zu besich­
tigen B öhlerw erk  25. 1498

Suche dringend  D am enradrahm en, b ie te  
dafür H erren rad rah m en  oder K orbw aren. 
F ranz  H uber, K orbm acher, Siedlung R eif­
berg  133. 1500

G ita rre  is t abzugeben. B ran d ste tte r, W aid- 
hosen, W ey rerstraß e  10. 1501

B auern janker zu kaufen  gesucht. Leinen 
oder Loden. B rustum fang 98 cm. Pohl, 
W aidhofen, U n te re r S tad tp la tz  43. 1502

L ange w eiße H ose für große Figur abzuge­
ben gegen A rbeitsschuhe  Gr. 42/43. M ayer, 
Zell, Sandgasse 2, 1504

T ausche D am ensportschuhe Gr. 38, gut e r ­
h alten , gegen H erren straß en sch u h e  Gr. 42. 
W aidhofen, P o ck s te in erstraß e  13. 1506

K inderhalbschuhe (Leder), Gr. 28, abzuge­
ben  gegen ebensolche Gr. 30/32. M ayr, 
O b erfö rs te r i. R., W aidhofen, Y bbsitzer­
s tra ß e  68. 1508

H übsche D am ensporthalbschuhe Gr. 40 ge ­
gen Gr. 401A  oder 41 um zutauschen. E ven ­
tuell auch gegen gediegene S traßenschuhe. 
W aidhofen, P o ck ste in erstr . 18, 1. S t. 1510

E legan tes Som m erkleid (G eorgette) a bzu ­
geben gegen 3%  m K leiderseide . B laim auer, 
Zell, V its thum straße 9. 1459

S chreibm aschine und N eigungsw aage d rin ­
gend gesucht. A nbo te  an  F ranz P fann- 
hauser, Kaufm ann, R osenau a. S. Nr. 30.

1511

Allen Anfragen an die Verwaltung des 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!

V eran tw ortlicher R ed ak teu r: K arl Bock, W aidhofen a. d. Ybbs, W ienerstraße  45,

M a r c h e  m  üem LSewumsem ctducacu
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